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Eine zweite Abrüſtungskonferenz
in Waſhington.

Die Einleitung des Abſchnittes V des Friedensvertrages von Ver
ſailles fordert von Deutſchland die völlige Entwaffnung und ſtellt dann
auch die Abrüſtung der übrigen Staaten in Ausſicht. Das deutſche
Reich iſt ſeinen Verpflichtungen in dieſer Hinſicht ſchon ſeit Jahren
nachgekommen und hat in einer Weiſe entwaffnet, wie es vorher noch
kein Staat getan hat. Die Rüſtungen unſerer Nachbarn aber und
früheren Feinde ſind bei weitem größer als vor dem Weltkriege, be
ſonders Frankreich, Polen und die Tſchechoſlowakei ſtarren in Waffen
und geben alljährlich ungeheure Summen für weitere Rüſtungen aus.

Zwar wird die Abrüſtung bei jeder Könferenz des Völker
bundes beſprochen, aber endgültige und bindende Verhandlungen
finden nicht ſtatt. Auch die im vorigen Jahre im Prinzip beſchloſſene
allgemeine Abrüſtungskonferenz iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt worden.
Nur Amerika hat bisher in dieſer Hinſicht die Jnitiative ergriffen und
ſteht in einem gewiſſen Wettſtreit mit dem Völkerbund, der eigentlich
in der Abrüſtungsfrage die Entſcheidung ſchon längſt hätte treffen
müſſen. Präſident Coolidge gefällt ſich in der Rolle, in dieſer
Frage die erſte Geige zu ſpielen, und will daher auch jetzt dem Beſchluß
des Völkerbundes zuvorkommen, denn er beſchäftigt ſich ernſtlich mit
der Frage, eine zweite Abrüſtungskonferenz nach Waſhington einzu
berufen. Er glaubt ſich hierzu um ſo mehr berufen, als er alle, auch
die nicht zum Völkerbund gehörigen Staaten einladen kann, nur Ruß
land ſoll nicht hinzugezogen werden, da ſowohl die Vereinigten Staaten

Swie auch England mit der Sowjetrepublik nichts zu tun haben wollen.
Jmmerhin iſt es ein Wagnis, nach den Ergebniſſen der Konferenz

im Jahre 1921 dieſen Schritt noch einmal zu unternehmen, denn einen
richtigen Erfolg hat man damals in Waſhington nicht gehabt. Es
waren damals bekanntlich nur die fünf Großſtaaten vertreten, welche
über eine anſehnliche Kriegsflotte verfügen, England, Frankreich,
Jtalien, Japan und Amerika ſelbſt. Wochenlang wurde über die Größe
der einzelnen Flotten beraten, ohne daß man zu einer Einigung ge
kommen wäre. Schließlich kam man dahin überein, das Verhältnis
der Waſſerverdrängung der Schlachtſchiffe und großen Kreuzer in den
einzelnen Kriegsflotten im Verhältnis 5: 3 zu 3 feſtſetzen, ließ aber die
kleinen Kreuzer, die Unterſee- und Torpedoboote ſowie die übrigen
Kriegsmittel zur See außer Betracht, ſo daß jeder einzelne Staat auf
dieſen Gebieten tun und laſſen konnte, was er wollte

Das haben auch die einzelnen Staaten redlich getan. Noch
inſer aller Gedächtnis ſind die Exrörterungen über den Neuba
Kreuzern in England und ebenſo unvergeſſen ſind die Verhandlungen
in der franzöſiſchen Kammer über die Küſtenverteidigung Frankreichs
und die Errichtung einer ſtarken Verbindungsflotte nach Nordafrika.
Der Ausbau der beiden Kriegsflotten in dieſer Hinſicht verſchlang
ungeheure Summen und verſchob das Stärkeverhältnis der Streitkräfte
zur See in einer bisher nie geahnten Weiſe, aber gegen den Ausbau
dieſer Teile der Seeſtreitkräfte war vom Standpunkte der Waſhingtoner
Konferenz nichts zu ſagen, denn er betraf weder die Großkampfſchiffe,
noch die Schlachtkreuzer. Jnfolgedeſſen mußten auch die Einwände
Jtaliens und Japans zurückgewieſen werden.

Die erſte Abrüſtungskonferenz hat eben drei Fehler gehabt. Ein
mal betraf ſie nur die Rüſtungen zur See, nicht aber die in der Luft
und zu Lande. Sodann umfaßte ſie auch von den Seerüſtungen nur
einen, wenn auch den wichtigſten Teil und ſchließlich war keine Stelle
eingeſetzt worden, welche die Maßnahmen der Konferenz kontrollieren
konnte. Coolidge hat jedoch aus dieſem Ergebnis oder richtiger geſagt,
aus dieſem Mißerfolg gelernt und will die Fehler der erſten Abrüſtungs
konferenz nunmehr beſeitigen. Abgeſehen davon, daß alle Staaten mit
Ausnahme von Rußland zu der Konferenz eingeladen werden ſollen,
ſoll dieſes Mal über die Stärke der geſamten Seeſtreitkräfte nicht ſo
oberflächlich wie bisher, d. h. nur durch das Verhältnis der einzelnen
Staaten zueinander, ſondern in wirklichen Zahlen feſtgeſetzt werden.

Cvpolidge fühlt ſich aber berufen, noch weiter zu gehen, und will
auch die Abrüſtung in der Luft und zu Lande auf einer ſpäteren Kon
ferenz beſprechen. Jn der erſteren Hinſicht wird er von England warm
unterſtützt, das ſchon öfters den Vorſchlag gemacht hat, die Rüſtungen
in der Luft einzuſchränken. Allerdings ſpricht hierbei die Konkurrenz
Frankreichs mit, deſſen Luftflotte auf dem beſten Wege iſt, die eng
liſche zu überholen.

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt jedoch in Europa und für
deſſen endgültige Befriedung die Abrüſtung zu Lande. Hiervon will
naturgemäß Frankreich fürs Erſte nichts wiſſen, ebenſowenig
ſind ſeine getreuen Vaſallen, Polen und die Tſchechoſlowakei, geneigt,
ihre Heeresrüſtungen einzuſtellen. Er iſt ein viel zu geſchickter
Diplomat, um nicht zu wiſſen, daß Frankreich ebenſo wie Spanien
und Jtalien die Kämpfe gegen Abd el Krim und die ungeklärte Lage
in Marokko als Grund dafür angeben werden, ſich an einer Abrüſtung
zu Lande nicht beteiligen zu können. Coolidge weiß aber auch, daß die
Kämpfe gegen Abd el Krim nicht ewig dauern können, und will daher
mit der Konferenz, welche die Abrüſtung zu Lande beſprechen ſoll,
noch warten. Er hofft, daß nach Abſchluß der Erörterungen über den
Sicherheitsvertrag, nach Regelung der internationalen Schuldenfrage
und vor allem nach Beendigung der Wirren in Marokko der Zeit
punkt für eine dritte Konferenz mehr geeignet iſt wie jetzt. Unter
allen Umſtänden aber will er dem Völkerbund zuvorkommen und die
einmal von ihm eingeleitete Angelegenheit nicht aus der Hand geben.
Die zweite Abrüſtungskonferenz, die noch in dieſem Jahre in Waſhing
ton ſtattfinden ſoll, iſt für ihm nur ein weiterer Schritt auf dem
Wege zur allgemeinen Abrüſtung

Ein türkiſcher Vergleichsvorſchlag in der
Moſſulfrage.

Genf, 15. Sept. (TU.) Von türkiſcher Seite wird mitgeteilt,
in der Sitzung des Dreierkomitees des Völkerbundsrats hat der
türkiſche Vertreter, der zu einer Ausſprache geladen war, die Er
klärung abgegeben, daß die Türkei auf das Moſſulgebiet nicht verzichten
e ſf Dagegen wäre ſie aber bereit, das Dijala- Gebiet dem Jrak zu

erlaſſen.

gilt als ſicher, daß beide Konferenzen dem Sicherheitspakt gewidmer

Die Einladung übergeben.
Ende September oder Anfang Oktober.

Beéèrlin, 15. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der franzöſiſche Botſchafter hat entſprechend den Ankündi
gungen heute mittag um 12 Uhr dem Außenminiſter Dr. Streſe
mann das angekündigte Memorandum mit der Einladung
zur Sicherheits konferenz überreicht. Wie bei Memo
randen üblich, ſo trägt auch dieſes Memorandum der franzöſiſchen
Botſchaft keine Unterſchrift. Es iſt ein ganz kurzes Schriftſtück, in
dem lediglich feſtgeſtellt wird, daß nach Auffaſſung der Alliierten nun
mehr eine Miniſterkonferenz zu Verhandlungen über die Sicherheits
frage am Platze ſei. Ein Ort für die Konferenz wird nicht ge
nannt. Als Zeitpunkt erachten die Alliierten Ende September
oder Anfang Oktober für geeignet und erwarten nunmehr die
deutſche Antwort.

Das Kabinett wird ſich bekanntlich am 21. d. Mts. mit dieſer
Frage beſchäftigen. Jn pplitiſchen Kreiſen ſchließt man aus der
Faſſung „Miniſterkonferenz“, daß an ihr Miniſter jeglicher Art, alſo
nicht nur die Außenminiſter teilnehmen können. Der engliſche Ge
ſchäſtsträger hat ſich im übrigen ebenfalls für heute mittag beim
Reichsaußenminiſter angeſagt und dürfte ihm gleichlautende Mit-
teilung machen. über die Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
liegen Vereinbarungen bisher noch nicht vor.

Wie wir erfahren, ſind Staatsſekretär Dr. von Schubert und
Miniſterialdirektor G ans wieder in Berlin eingetroffen.

„Daily Telegraph“ berichtet aus Paris, daß man nicht mit einer
ſondern mit zwei bis drei Paktkonferenzen rechnen müſſe.

Rußlands Intereſſe am Sicherheitspalt.
Warſchau, 15. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin trifft am 20.
September in Warſchau ein und wird mit dem polniſchen Außen
miniſter eine Unterredung haben. Am 22. September trifft Tſchi
tſcherin in Berlin ein, wo er mit Dr. Streſemann konferieren
wird, bevor er zur Kur in ein öſterreichiſches Sanatorium reiſt. Es
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Deutſchland
Berlin, 15. Sept. (WTB,) Der franzöſiſche Unterrichts

miniſter de Mon zie traf geſtern abend 1 Uhr mit dem fahrplan
mäßigen Zuge von Kopenhagen kommend als erſter franzöſiſcher
amtierender Miniſter in Berlin ein. Zum Empfang hatte ſich auf
dem Bahnhofe der franzöſiſche Botſchafter, der franzöſiſche General
konſul und ein Vertreter des Auswärtigen Amtes eingefunden. Wie die
Blätter betonen, hat der Aufenthalt de Monzies lediglich den Zweck
kultureller Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland.
Bei der angekündigten Unterredung mit dem preußiſchen Kultusminiſter

wird Monzie auch wahrſcheinlich die Frage der Einheitsſchule an
ſchneiden, über die er bereits in ſeinem Kopenhagener Vortrag ge
ſprochen hat, der Miniſter wird heute Abend Berlin wie

Paris, 15. Sept. (WTB.) Wie Temps mitteilt, werden Han
delsminiſter Chaumet und Abteilungsleiter im Handelsminiſterium
für Handelsabkommen Miniſterialdirektor Seruys den Führer der
deutſchen Handelsvertragsdelegationen Staatsſekretär Dr. von Tren
delenburg, deſſen Eintreffen für heute erwartet wird, heute nach
mittag empfangen.

Berlin, 15. Sept. (TU.) Wie die Morgenblätter melden, iſt
der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, in Berlin einge
troffen. Auch Exzellenz Lewald, der Vorſitzende der deutſchen Dele
gation zur Führung der deutſch- polniſchen Wirtſchafts
ver handlungen iſt nach Berlin zurückgekehrt. Die erſte Sitzung
der beiden Delegationen wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtatt
finden.

Die Einberufung einer internationalen Wirtſchafts
konferenz.

Paris, 15. Sept (TU.) Nach einer Havasmeldung aus Genf
beſtätigt es ſich, daß die franzöſiſche Delegation dem Völkerbundsrat
eine Entſchließung vorlegen wird, in der ſie die Einberufung einer
internationalen Wirtſchaftskonferenz in kürzeſter Zeit
vorſchlägt. Es iſt ſicher, daß der Völkerbundsrat den Standpunkt der
franzöſiſchen Regierung teilen und die Einberufung einer internatio
nalen Wirtſchaftskonferenz für das Jahr 1926 vorbereiten wird.

Die Banken und Deutſchlands Wirtſchaftslage
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus auf dem Bankiertag.

Berlin, 15. Sept. (WTB.) Nach der Begrüßungsanſprache
Profeſſor Dr. Rießers ergriff der Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus
auf dem deutſchen Bankiertag das Wort und führte u. a. aus:

Jn die erſten 12 Jahrzehnet ſeit der Jahrhundertwende fällt ein
n Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft, der oft genug in

ſtolzen Rückblicken und zahlenmäßigen UÜberblicken dargeſtellt worden
iſt. Jn dieſem Umſchwung waren die deutſchen Banken nicht nur als
ein Teil wie andere einbegriffen, ſondern ſie waren im weiteſten Maße
Träger und Anreger der geſamten Entwicklung nach oben. Der Krieg
brachte eine Wandlung in der Stellung der Banken. Jhre wichtigſteAufgabe wurde die Finanzierung des Krieges Finanziell haben wir
die vier Kriegsfahre durchgehalten, nicht zum wenigſten auf Grund der
aufopfernden Arbeit des deutſchen Bankgewerbes. Jn dieſer Zeit
mußten die Banken von der Jnduſtriefinanzierung einigermaßen ab
rücken. Die Jnduſtrie gewann den Banken gegenüber an Kraft und

r Annahme beſonders im Intereſſe der kleinen
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Der Völkerbund
und die nationalen Minderheiten.
Genf, 15. Sept. (WTB.) Buero (Uruguay) brachte in der

Völkerbundsverſammlung einen Reſolutionsentwurf ein, der den
Völkerbundscat mit einer Reviſion des Statuts des ſtändigen Jnter-
nationalen Gerichtshofes auf Grund der ſeitherigen Erfahrungen be
auftragt. Apponyi (Ungarn) erklärte: „Wenn das Ergebnis der Ar
beiten des Völkerbundes zugunſten der Minderheiten keine volle Be
ruhigung unter den Minderheiten gebracht hat, ſo liegt das beſonders
an gewiſſen Mängeln des Verfahrens bei Behandlung der Petitivnen
der Minderheiten. Apponyi ſchlug vor, daß

1. zukünftig Petitionen von kirchlichen Verbänden, wirtſchaftlichen
Organiſationen und Verbänden ähnlicher Bedeutung direkt, d. h.
ohne vorherige Ermächtigung des Dreierkomitees an den Völker
bundsrat gehen können
ſollen während der Unterſuchung über eine Minderheitenpetition
deren Vertreter vom Rate gehört werden;
alle juriſtiſchen Fragen, die bei Streitfällen über Minderheiten
auftanchen, ſollen auf Erſuchen einer der beiden Parteien dem
Jnternationalen Gerichtshof vorgelegt werden.“
Zum Genfer Protokoll übergehend, entwickelte Graf Apponyi den

Gedanken, daß in dem Teile Europas, in dem auch ſein eigenes Land
liege, eine Regelung der Sicherheitsfrage durch regionale Sonder
abkommen ſchwieriger ſein werde, als eine generelle Regelung, wie ſie
im Genfer Protokoll vorgeſehen ſei. Auf dem Wege von Sonder
abkommen werde die von allen erſtrebte allgemeine Sicherheit viel zu
langſam hergeſtellt werden können; dem Genfer Protokolle komme aber
außerdem eine beſondere Bedeutung zu, daß es das Prinzip der Sicher
heit mit dem Prinzipe der Abrüſtung verknüpfe. Er beantrage des
wegen, daß in dem von Quinones de Leon am letzten Sonnabend ein
gebrachten Reſolutionsentwurf der Schlußpauſe dahin abgeändert
werde, daß dieſe Vorarbeiten für einen allgemeinen Abrüſtungsplan
ſofort aufgenommen würden, damit die internationale Abrüſtungs-
konferenz in möglichſt kurzer Friſt einberufen werden könnte. Er be
gründete dieſen Abänderungsantrag mit dem Hinweiſe darauf, daß eine
ſofortige Aufnahme dieſer Vorarbeiten für die öffentliche Meinung
Europas ein wichtiges Beruhigungsmoment darſtellen werden. DieRede Apponyis fand wederhen lebhaften Beifall, insbeſondere auf

Seiten der franzöſiſchen Delegation.
Kalfoff (Bulgarien) ſprach ebenfalls für das Genfer Protokoll,

i Staaten gelegene, de ſich aber den jehigen VerLöſung de erbeltsfrage durch den Abſchluß von
kommen nicht widerſehen. Jm Namen der vulgariſchen

Regierung ſprach Kalfoff ſein Bedauern darüber aus, daß die bul
gariſche Regierung das im vorigen Jahre mit dem Völkerbundsrat
abgeſchloſſene Protokoll zum Schutze der ausländiſchen Minderheiten in
Griechenland nicht ratifiziert habe. Zu den Friedensverhandlungen
ſagte Halfoff, daß ſie wie alles Menſchenwerk unvollkommen ſeien
und betonte in dieſem Zuſammenhange, daß Bulgarien einen freien Zu
gang zum Meere notwendig brauche. Galvanauskas (Litauen), der ſich
beſonders über Minderheitsfragen verbreitete, ſtellte die Forderung
auf, daß zum Schutze der Minderheiten eine für ſämtliche Mitglieder
des Völkerbundes bindende Konvention ausgearbeitet werde, der ſpäter
auch die Nichtmitgliederſtagten beitreten ſollen. Er verlangte die Ein
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Kon
ventionsentwurfs Am Schluſſe der Vormittagsſitzung macht der Vor
ſitzende die Mitteilung, daß für die allgemeine Ausſprache, die am

fortgeſetzt wird, noch fünf andere Redner eingeDienstag n We t
nd daß er hoffe, die Generaldebatte am Dienstag
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Selbſtändigkeit, eine Folge der aus den Kriegslieferungen fließenden
Gewinne. Jn der nun weiter einſetzenden Jnflationsperiode verſtärkte
ſich dieſe Entwicklung. Große Teile der Jnduſtrie konnten ihren Sach
ſtand erhalten und in mehr oder weniger wirtſchaftlich möglichen Kon
zernbildungen zu gewaltigen Machtfaktoren ſich zuſammenballen. Die
Banken haben in dieſer Zeit nicht Schritt halten können. Sie waren
als Vermittlungspunkte des Geldverkehrs am ſtärkſten mit der ſich ent
wertenden Papiermark verknüpft. Das Ergebnis dieſer kapitalzer
ſtörenden Jnflationszeit für die Banken war, daß in den Goldbilanzen
das Kapital der Banken durchſchnittlich

auf weniger als ein Fünftel des Vorkriegskapitals geſunken
war, während die Jnduſtrie ein weſentlich günſtigeres, Verhältnis auf-wies Seit der Stabiliſierung hat ſich das Blatt wieder gedreht.
Mehr als je ſind heute Induſtrie und Landwirtſchaft auf die Hilfe der
Vanken angeweſen, um ſich die notwendigen Betriebskredite zu ver
ſchaffen, und für die Banken liegt heute dieſes Problem unendlich viel
chwerer als vor dem Kriege, weil es an den Spargeldern der weiteren
evölkerungsmaſſen fehlt

Die Reichsregierung hat das Vertrauen, daß die Banken alles tun
werden, was irgend in ihrer Macht ſteht, um durch ihre Mitwirkung
die Reichsregierung bei ihren Beſtrebungen zur Erhaltung eines er
träglichen Preisniveaus zu unterſtützen. Sie haben auch die Jnitiative
ergriffen, um die Mißſtände, die im Aktienweſen während der Jn
flationszeit eingeriſſen ſind, abzuſtellen. Die Banken haben im Zu
ſammenwirken mit der Induſtrie dieſe Frage in die Hand genommen
und hierdurch gezeigt, daß ſie bereit ſind, den Anfang mit dieſer
Reinigungsarbeit zu machen.“ Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche
daß das deutſche Bankgewerbe weiter erſtarken und im Rahmen einer
wiederaufgebauten Wirtſchaft. weiter diejenige führende Stelle ein
nehmen würde, die ihm nach ſeiner großen Vergangenheit und nach dem
Maße der in ihm lebendigen geiſtigen Kräfte gebührt.

Reichskanzler Dr. Luther
hat an den Zentralverband des deutſchen Bankgewerbes nachſtehendes
Telegramm gerichtet: „Dem 6. deulſchen Bankiertag, der ſich zu
wichtigen Erörterungen in Berlin verſammelt hat, wünſche ich beſten
Erfolg ſeiner Beratungen. Mehr denn je iſt, es heute in die Hände
des Bankgewerbes gelegt, den Wiederaufbau der deutſchen Geſamtwirt
ſchaft wirkungsvoll zu fördern. Beſonders iſt auch die wirkſame Mit
arbeit des Bank und Bankiergewerbes an der gerade jetzt dringend
gebotenen Preisgeſtaltung in angemeſſener Höhe von größter wirt
ſchaftlicher Bedeutung Eine Senkung der Sätze für Kreditproviſionen
wie weitere Minderung der Konditivnen überhaupt wird weſentlich
dazu beitragen, die überſetzten Preiſe zahlreicher Warengattungen auf
ein gerechtfertigteres Maß zurückzuführen. Jch vertraue darauf, daß
das Bank und Bankiergewerbe kraft ſeiner Führerſtellung im Wirt
ſchaftsleben dieſe Aufgabe erfüllen wird.“
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Tagesſpiegel
Der ſozialdemokratiſche Parteitag.

Am Sonntag wurde mit einer Ehrung für den verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert der ſozialdemokratiſche Parteitag in Heidel
berg eröffnet. Der Abg. Wels polemiſierte gegen die neuen Zölle
und wies auf die Außenpolitik der Rechtsparteien hin, die eine Fort
ſetzung der Erfüllungspolitik ſei. Jn einer Polemik gegen die Kom
muniſten ſtellte Wels den demokratiſchen Sozialismus als Programm
auf, wie er auf dem internationalen Kongreß zu Marſeille ſich erſt
jüngſt betätigt habe. Am Montag gingen dann die Beratungen, an
denen als Delegierter Oſterreichs der frühere Bundeskanzler Renner
teilnimmt, weiter. Den politiſchen Bericht trug der Abg. Stelling
Oppeln vor. Er wandte ſich gegen den Radikalismus in der Partei; die
deutſche Sozialdemokratie treibe eine Politik des Möglichen, die Folge
eines uferloſen Radikalismus hätte ſich in Sachſen gezeigt. Die Folge
einer verantwortungsbewußten Politik, die Koalitionen ſchließe, zeige
ſich in der ruhigen Entwicklung Preußens. Die politiſche Jndolenz
mancher Arbeiterkreiſe, den Verluſt von 100 000 Mitgliedern beklagte
Bartels- Berlin. Die größten Verluſte ſeien in Pommern,
Brandenburg, Oberbayern, Hamburg und Dresden eingetreten. Über
Kulturfragen ſprach Heinrich Schulz, über Frauenfragen Frau Juchaz.

x

Eine neue Anleihe aus Amerika.
Die deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt hat in Neuyork eine Anleihe

für landwirtſchaftlichen Realkredit abgeſchloſſen. Der Betrag der An
leihe beläuft ſich auf 25 Millionen Dollar, die zu einem Jahresumſatz
von 7 Prozent und mit einer Tilgungsquote von 134 Prozent auf
genommen wurden. Die Verhandlungen haben ſchon längere Zeit ge
dauert; ihr Ergebnis wird der deutſchen Landwirtſchaft flüſſige Mittel
in hohem Ausmaße zuführen.

Völkerbund und nationale Minderheiten.
Wieder einmal kann man das Beiſpiel des Grafen Apponhi her

anziehen, um zu zeigen, daß man gut national geſinnt ſein kann und
doch im Völkerbunde gerade ſeine nationalen Forderungen vertreten
kann. Da man in einer Welt, die immer mehr zuſammenrückt und
aus techniſchen Gründen gewiſſermaßen kleiner geworden iſt, nicht ohne
Verbindung mit anderen Nationen auskommen kann, ſo iſt das Beiſpiel
Ungarns ſehr lehrreich. Die Ungarn ſind vielleicht von Natur aus
das nationaliſtiſchſte Volk Europas; ſie haben aber, obgleich ihr Land
durch. den Friedensvertrag grauſam verſtümmelt wurde, bald den An
ſchluß an den Völkerbund gefunden. Wie im Vorjahre, ſo hat auch jetzt
der ungariſche Vertreter Graf Apponhi die Tribüne des Völkerbundes
dazu benutzt, um gerechte Forderungen der nationalen Minderheiten
wirkſam zu vertreten Er ſchlug vor, daß in jedem Jahre die Klagen
der religiöſen und nationalen Minderheiten vor den Völkerbundsrat zu
bringen ſeien, daß dieſer Rat Vertreter der Minderheiten anhören
müſſe und ein internationales Schiedsgericht eingeſetzt werde.

Die Durchführung der Anleiheablöſung

liegt nun im Wortlaut die erſte Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher Anleihen, der der Reichsrat
ſoeben zugeſtimmt hat, und die erſte Verordnung des Reichsfinanz
miniſters zur Ausführung des Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher
Anleihen, die auf Grund dieſer Durchführungs- Verordnung erlaſſen
iſt, vor. Die Durchführungs- Verordnung enthält die Vorſchriften
über das Verfahren für den Umtauſch der Markanleihen in Anleihe
Ablöſungsſchuld, für die Gewährung der Ausloſungsrechte an An
leihe-Altbeſitzer und für die Gewährung von Vorzugsrenten
an Bedürftige. Die erſtere Verordnung iſt ergänzt durch ein
Verzeichnis derjenigen unmittelbaren Reichsanleihen und der auf das
Reich übernommenen vormaligen Staatsanleihen, die auf Grund des

eſetzes für dieſes Verfahren in Betracht kommen. Die Länder und
Gemeindeanleihen unterliegen a beſonderen, noch nicht ar n
Verfahren. Aus dem Text der Verordnung, auf deſſen Lektüre wir
die Intereſſenten verweiſen müſſen, ſeien hier nur einige Hauptpunkte

die Anmeldung von Markanleihen den 5. Oktober d. J. bis 28. Fe
bruar n. J.

Die Anmeldung für den Umtauſch iſt nach dieſer Ausführungs
ar an die Reichshauptbank oder die Reichsbankanſtalten zu
richten, und zwar durch Vermittlung einer öffentlich-rechtlichen
Kreditanſtalt, einer Sparkaſſe, einer Bank oder eines Bankiers, einer
den Reviſionsverbänden angeſchloſſenen Kreditgenoſſenſchaft oder land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft. Die Benutzung dieſer Vermittelung
wird bindend vorgeſchrieben, während andererſeits begreiflicherweiſe
nicht geſagt wird, daß die betreffenden Stellen zu einer gebührenfreien
Vermittelung verpflichtet ſind. Die „Vermittelungsſtellen dürfen von
den Anmeldenden für die Vermittelung Gebühren nicht erheben“, ob
e vom Reich etwa eine Entſchädigung erhalten werden, iſt aus der
Formulierung nicht erſichtlich.

Neben der Anmeldung zum Umtauſch ſind beſondere Anträge auf
Gewährung von Ausloſungsrechten von den Altbeſitzern zu ſtellen, und
Zwar ſind dieſe Anträge wiederum durch die Vermittelungsſtellen, d. h.

ie Banken uſw. an die beſonderen Anleihe-Altbeſitzſtellen zu richten,
die bei den Finanzämtern eingerichtet werden. Die Friſt für dieſeAnträge legt die Ausführungs- Verordnung ebenfalls auf die Zeit vom
v. Oktober d. J. bis 28. Februar n. J. Bei dieſen Anträgen ſind die
Tatſachen darzulegen, durch die der Beweis für den Altbeſttz erbrachtwird. Nach Moolichkeit ſollen Urkunden, insbeſondere Nummerver-
zeichniſſe, als Beweismittel verwendet werden. Die Banken ſind ver
pflichtet, Auskünfte und Beſcheinigungen über Tatſachen
zu erteilen, die zur Begründung dieſer Anträge erheblich ſind, ſofern

ie Erteilung auf Grund der Geſchäftsbücher oder Geſchäftspapiere
möglich iſt und unter Berückſichtigung der dafür erforderlichen Arbeiken zugencutet werden kann. Die Erteriung dieſer Auskünfte und

Beſcheinigungen erfolgt grundſätzlich gebührenfrei, nur dann
darf eine Gebühr erhoben werden, wenn die nötigen Vorarbeiten un
gewöhnlich zeitraubend ſind und insbeſondere außer Verhältnis zu
dem Werte der zu beantragenden Ausloſungsrechte und Vorzugs
renten ſtehen. Uber dieſe ziemlich kautſchukartigen Beſtimmungen
wird es mancher unerfreulichen Auseinanderſetzung zwiſchen den mit
unproduktiver Arbeit belaſteten Bankinſtituten und den auf ſie ange
wieſenen Anleihebeſitzern wohl kommen. Insbeſondere bei den kleinen
Beträgen iſt natürlich die Gefahr vorhanden, daß die Vorarbeiten
außer Verhältuis zu dem Wert der zu beantragenden Ausloſungsrechte
ſtehen und deshalb unter Umſtänden mit Gebühren belaſtet werden.
Markanleihen gelten nach der Ausführungs- Verordnung als vor dem
1. Juli erworben, wenn ſie der Gläubiger nach dem 30. Juni 1929
„in unmittelbarem zeitlichen und wirtſchaftlichen Zuſammenhange“ mit
einer Veräußerung desſelben Nennbetrages der gleichen vder anderer
Markanleihen des Reiches erworben hat und wenn ihm die ver
Fnferten Markanleihen vom 1. Jult 1920 bis zur Veräußerung gehört
haben. Dies gilt nicht für Gläubiger, die z. Zt. des Erwerbes ein
Handelsgewerbe betrieben haben und den Erwerb in ihrem Betriebe
vorgenommen haben; ferner wenn Verſicherung s unternehmungen
in unmittelarem Zuſammenhang mit der Übernahme eines Verſiche
xungsſtandes oder mit einer durch Währungsſchwierigkeiten bedingten
übernahme einzelner Verſicherungen von der übertragenden Berſich
rungsunternehmung nach dem 30. Juni 1920 erworben und ſie dieſer
bis zum Rechteübergang ununterbrochen gehört haben. Drittens:
wenn ſie der Gläubiger als Jnhaber oder Anwärter eines Familien
gutes nach dem 80. Juni im Zuſammenhang mit deſſen Auflöſung er
worben hat und ſie zu dieſem pam 1. Juli 1920 an bis zur Anmel
dung gehört haben. Die Anleihe-Altbeſitzſtelle hat die Anträge auf
Ausloſungsrechte vorzuprüfen, die Entſcheidung geht von einem beſon
deren Reichskommiſſar für die Ableſung der Reichsanleihen alten Pe
itzes aus, und gegen ſie iſt Veſchwerde bei der Reichsſchuldenverwal
ung möglich

Wer nun außer dem Umtauſch und der Gewährung der Aus
loſungsrechte noch den Anſpruch auf Vorzugsrente auf Grund der Be
dürftigkeit erheben lann, hat abermals einen e Ankrag zu
n und zwar durh Vermittelung der für den Antragſteller zuſtän
igen Bezirksfürforgebehörde an das n des Bezirks

Die Bezirksfürſorgebehörde prüft nach, das Verſorgungsamt ent
cheidet, und eine Beſchwerde iſt an das Hauptverſorgungsamt zuläſſig.
um Schluß ſe, noch erwähnt, daß der Nechsfinanzminiſter ermächtigt

wird, für die arten im Saargebiet und im Auslande be
n Vorſchriften zu treffen, und daß er beſtimmen kann, daß fürdie Anmeldungen und Anträge beſtimmte Formulare zu verwenden ſind.

ervorgehoben. Die Ausführungs-Verordnung beſtimmt als Friſt r

Wichkiges vom Tage.
Das Verfahren gegen den Chefredakteur des Berliner Tageblattes

Theodor Wolff wegen Beleidigung der Richter im. Magdeburger Rot
hardt Prozeß iſt auf Grund der preußiſchen Amneſtieverordnung
eingeſtellt worden.

Jm Streit um die Lohnerhöhung für die Straßenbahner in
Rheinland Weſtfalen wurde vom Dortmunder Schlichter geſtern ein
Schiedsſpruch gefällt, der eine Spitzenlohnerhöhung um 5 Pfennig
pro Stunde vorſieht.

Wie die Frankfurter Zeitung“ mitteilt, hat die mediziniſche
Fakultät der Frankfurter Univerſität den amerikaniſchen General
H. T. Allen wegen ſeiner Verdienſte un die deutſche Volksgefundheit,
die er ſich durch das amerikaniſche Liebeswerk an den deutſchen
Kindern erworben hat, zum Ehrendoktor ernannt.

Wie der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten mit
teilt, ſollen im Laufe dieſer Woche, wahrſcheinlich am 17. September,
neue Beratungen im Reichsarbeitsminiſterium mit den Banken über
die durch den Schiedsſpruch vom 27. Auguſt geſchaffene Lage ſtattfinden.

Die BankenZagung.
Am Montag hat in Berlin der 6. Allgemeine Deutſche Bankiertag

begonnen. Die Eröffnungsanſprache hielt der Vizepräſident des Reichs
tags Dr. Rießer in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Zentral
verbandes des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes. Ferner ſind
Referate über die geſamtwirtſchaftlichen Aufgaben des privaten Bank

(Karl L. Pfeiffer-Kaſſel), dem das Referat Waſſermanns von
er Deutſchen Bank über das gleiche Thema vorausgeht, dann ein

Referat Urbigs über Währungsfragen vorgeſehen, dem als Korreferent
L. Albert Hahn Frankfurt ſich anreiht. Die Eröffnungsanſprache
Rießzers begann mit der Stellung der Privatbanken, die trotz ihres
ſtarken Anteils an der wirtſchaftlichen Entwicklung der Vorkriegszeit
e damals keine Monopolſtellung ar hätten. Heute ſei von einem
Monopol der Banken noch weniger die Rede, da es neben den Privat

banken eine Fülle öffentlicher, halböffentlicher, gemein wirtſchaftlicher
und genoſſen wirtſchaftlicher Geldinſtitute gäbe. Dann ging Rießer auf
das aktuellſte Thema ein auf die Kreditgebahrung. Der 5. Bankiertag
von 1920, der Vorgänger des diesjährigen, hatte ſich ſchon mit dieſer
Frage befaßt. Es handele ſich heute um den Vorwurf einer zu ſtarken
Verweigerung der Kredite. Hier müſſe man die Rückſicht auf die Wirt
ſchaft mit der auf die Währung zu vereinen wiſſen, und deshalb ſeien
erade darüber die wichtigſten Referate angeſetzt. Rießer forderte ein

Vertrauensverhältnis zwiſchen den einzelnen Erwerbsgruppen und
ſchloß mit dem Gelöbnis, daß das deutſche Bankweſen in der erſten
Reihe der Kämpfer um den deutſchen Wiederaufbau ſtehen und unter
kluger und weitſichtiger, vorſichtiger und doch wagemutiger Führung
ſeine Verantwortlichkeit ſtellen und ihr Rechnung tragen möge.

So wird der Bankiertag zunächſt ſich mit dem Problem zu be
faſſen haben, wie zwiſchen dem Geldbedarf der Wirtſchaft und der
Währungsſtabiliſterung ein Weg gefunden werden kann. Ferner be
aßt man ſich mit der Wiedergewinnung des Effektengeſchäfts, des
erminhandels und anderer früher ertragreicher Geſchäftszweige. Eine

beſondere Stelle nimmt das Verhältnis der Privatbanken zu den
öffentlichen Geldinſtituten und zu den Sparkaſſen ein. Die Privat
banken verlangen, daß die öffentlichen Banken ſich auf ihr eigentliches
Gebiet beſchränken, daß die Sparkaſſen in erſter Linie den Bedürf
niſſen der minderbemittelten Volkskreiſe dienen und daß nicht bei der
Uberfüllung des Bankgewerbes neue Kommunalbanken ohne Nachweis
eines vorhandenen wirtſchaftlichen Bedürfniſſes zugelaſſen werden. Es
wird ferner verlangt, daß die bankmäßig betriebenen Sparkaſſen keine
ſteuerliche Bevorzugung genießen ſollen. Die Frage der Auslands-
beteiligung an der deutſchen Wirtſchaft foll gleichfalls erörtert werden.

Die Arbeiten der Land'agsausſchüſſe.
Der Landtagsausſchuß für die Städtesrdiung s ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit der Frage, ob der Städteordnung die
rheiniſche Bürger meiſterverfaſſung zugrunde gelegt, oder ob den einzelnen Kemen en die Wahl überlaſſen a et Jn der Aus

wurde die ſüddeutſche Stadtratsverfaffung zur Debatte geſtellt.

on ſeiten der e n kratie und der Kommuniſten wurde vor
eſchlagen, daß die Staatsregierung einen Entwurf vorlegen ſolle, der
ie ſüddeutſche Stadtratsverfaſſung zur Grundlage habe, bei der die

Exekutibe der Gemeindevertretung verbleibe, während bei der rheini
r Bürgermeiſtereiverfaſſung die Exekutive dem Bürgermeiſter zu
teht. Rechtsparteien und Zentrum hielten demgegenüber an. dem
Standpunkt feſt, daß es zweckmäßig ſei, den Städten ſelbſt die Wahl der
Verwaltungsform zu überlaſſen. Der Ausſchuß vertagte ſich darauf
auf unbeſtimmte Zeit. Vorausſichtlich wird er nach dem Zuſammentritt
des Plenums ſeine Beratungen fortſetzen.

Der Kann ein des preußiſchen Landtags beendete am Montag
die Einzelberatung des Haushalts des Finanzminiſters. Abg. Lü de
mann Soz.) fragte den Miniſter, wie er ſich zu den Plänen ſtelle,
die auf eine Beſchneidung des Tiergartens durch neue Verkehrs
einrichtungen hinausliefen. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff er
widerte, daß ſolche Pläne bis jetzt noch nicht an das Staatsminiſterium
herangetreten ſeien. Er werde nicht einen Quadratmeter des Tier
gaxtens für Verkehrszwecke opfern, da der Tiergarten erhalten bleiben
müſſe. Es ſei fraglich, ob überhaupt noch neue Straßenbahnen zu

bauen ſeien angeſichts der Entwicklung des Autvverkehrs. Der Miniſterverwies in dieſem Zuſammenhong anf das Beiſpiel von London Paris

und anderen Großſtädten. Was die Straße Zoologiſcher Garten
Bellevue angehbe, ſo könne äußerſtenfalls nur ein Bau in der Richtung
in Frage kommen, daß der Beſtand des Tiergartens nicht gefährdet
werde. Hierguf wurde der Haushalt des Finanzminiſters angenommen.

Der Hauptausſchuß nahm dann eine Anzahl Anträge an, ſo die
von demokratiſcher Seite, die fordern daß bei eintretendem Beamten
bedarf in erſter Linie noch arbeitsfähige und dienſtwillige abgebaute
Beamte wieder eingeſtellt werden, unbeſchadet der Unterbringung vonKriegsbeſchädigten und Zivildienſtberechtigten, daß der reine Kanzlei
dienſt tunlichſt von dem Bürodienſt getrennt und den befähbigten Kanzlei
beamten der UÜbertritt in eine andere Laufbahn, die Möglichkeit des
Aufſtiegs und der Beförderung im Regiſtratur und Bürpdienſt gegeben
werde; zur Behebung der Notlage der auf Einſtellung wartenden
Zivildienſtberechtigten ſollen die Kommunalbehörden zur Unterbringung
der vorgeſchriebenen Anzahl von Verſorgungsberechtigten angehalten
werden; im Einvernehmen mit dem Reich und den Kommunalverbänden
ſollen erhöhte Mittel für die Beamtenbilsungsbeſtrebungen in den
neuen Haushalt eingeſtellt werden. Nach einem weiteren demo
kratiſchen Antrag iſt zur Verbilligung der Staatsverwaltung eine
Verwaltungs- und Perſonalreform mit dem Ziele ſofort in die Wege
zu leiten, Arbeiten, die von höheren Beamten wahrgenommen werden,
ſoweit wie möglich auf Beamte des gehobenen mittleren Dienſtes zur
ſelbſtändigen und verantwortlichen Erledigung abzuſtoßen. Anträgeder Deutſchen Volkspartei, die gleichfalls angenvmmen wurden, ver

langen baldige Auflöſung des Fürſorgeamtes und ſchon jetzt Verſetzung
entbehrlicher Beamten an andere Behörden, Vereinfachung und Ver
billigung der inneren Dienſtbetriebe der Verwaltung, Entlaſtung derpreiſe Zentral- und Mittelbehörden im Sinne der Dezen
tralifatio, Moderniſterung der Verwaltungsbürobetriebe, Anſchließung
der Lokalbehörden an das Fernſprechnetz, Vereinfachung des Verkehrs
der ſtaatlichen Kaſſen mit den Kommunalkaſſen.

Der Ausſchuß begann darauf die Vorberatung des Haushalts der
Allgemeinen Finanzverwaltung, in Verbindung damit wurde die dritte
preußiſche Steuernotverordnung beſprochen. Abg. Dr. Wiemer(D. Vpt,) berichtete über den Haushalt der Allgemeinen Finanzver
waltung und kam z dem Ergebnis, daß das tatſächliche Aufkommen
für die laufenden Monate im Etatsjahr ſich weſentlich anders geſtaltet
habe, als der Voranſchlag angenommen habe. Es ſei das zurückzu
führen darauf, daß das Finanzausgleichsgeſetz ſeine Wirkung im voraus
ausgeübt, und daß die Verhandlungen zwiſchen Reich und Ländern über
die Beteiligung der Länder und Gemeinden an den vom Reich ex
hobenen Einkommen-, r und Umſatzſteuern eine weſentlich
andere Grundlage erfahren haben. Der Berichterſtatter ſprach dem
Finanzminiſter Dank und Anerkennung dafür aus, daß er mit Nachhruck die Jntereſſen der Länder und Gemeinden gegenüber dem Reichs

finanzminiſter vertreten habe. Wenn Länder und Gemeinden auch nicht
im Gelde ſchwämmen, wie von mancher Seite behauptet werde ſo ſei
ein Grund zur Verzweiflung anderſeits nicht vorhanden. Jedenfalls
müſſe man der in der el zum Ausdruck gebrachten Auffaſſung, als
ob Preußens Finanzen troſtlos ſeien, entgegentreten.

S

Die Kämpfe in Marokko
Paris, 14. September. (WTB.) Havas meldet aus Fez: Die

Schlacht an der Uergha- Front iſt zu Ende, Die franzöſiſchen
Truppen haben alle ihre Ziele erreicht und beſetzt. Der große Offen
ſiv-Vorſtoß, an dem die franzöſiſch ſpaniſchen Truppen teilnehmen
werden, ſcheint jetzt in ziemliche Nähe gerückt zu ſein.

Nach einer Havasmeldung aus Fez bauen die franzöſiſchen
Truppen die beſetzten Stellungen weiter aus. Zahlreiche Unter
werfungsangebote ſind eingegangen.

Die Wahrheit über die Lage bei Alhucemas.
Madrid 14. September. (TU.) Die Bedeutung der Landung

der ſpaniſchen Truppen bei Cebadilla und in der Bucht von Alhucemas
wird ſtark übertrieben. Die Landung bot an ſich keine Schwierig-
keiten, da ſich den Landungstruppen gar kein Feind r
und die ſpaniſchen Truppen, ohne daran gehindert zu werden, ſich
am Fuße des Rifgebietes ſammeln konnten. Nur die Vorhut, die
etwas tiefer in die Bucht vorzudringen verſuchte, wurde aus dem
Hinterhalt beſchoſſen und verlor etwa 30 Tote. Die Kriegsſchiffe an
der Küſte und das Luftgeſchwader belegen das ganze Rifufer mit
Bomben. Auch die Hauptſtadt Ajdir, die übrigens ſchon lange von
Abd el Krim geräumt iſt, wurde unter Feuer genommen. Es iſt
ſicher, daß Abd el Krim garnicht daran denkt, den Kampf mit den
Spaniern an der Küſte aufzunehmen, ſondern ſie zwingen will, ihm
in das Jnnere des Bergmaſſivs zu folgen. Dort und nicht an der
Küſte wird die Entſcheidung fallen. Soweit es unter den jetzigen
Zenſurverhältniſſen möglich iſt, machen ſich die Zeitungen über das
Aufbauſchen der Siege von Alhucemas luſtig. Ernſt iſt die Lage um
Tetuan. Dort tobt bereits ſeit 8 Tagen eine wirkliche Schlacht, auf
der etwa 4 Kilometer entfernten Höhe von Boni Hosmar. Der
Kommandant, Oberſt Frances, iſt gefallen. Die Geſamtverluſte der
Spanier ſollen ſehr bedeutend ſein und nur Wundern von Tapferkeit
iſt es zu verdanken, wenn Tetuan noch nicht in die Hände Abd el
Krims gefallen iſt. Madrid iſt voll von beunruhigenden Gerüchten.
Die ſtrenge Militärzenſur tut nichts, um den Peſſimismus zu zer-
ſtreuen.

Außenpolitiſche Ueberſicht.
Der Schuldentilgungsplan Caillauxs.

Paris, 14. September. (TB.) Wie „Chicago Tribune“ mit
teilt, wird Caillaux, der ſich am Donnerstag mit der franzöſiſchen
Schuldenkommiſſion nach Amerika einſchiffen wird, unter Berückſich
tigung der Tatſache, daß die franzöſiſchen Schulden bei Amerika 80
Prozent höher ſind als bei England, in Waſhington Jahreszahlungen
in Höhke von etwa 75 Millionen Dollar vorſchlagen. Jm übrigen
wird er dieſelben Bedingungen zu erreichen ſuchen, die er in London
erzielt hat. Er wird insbeſondere die Bezahlung der eigentlichen
Hriegsſchulben mit den Reparationszahlungen in Verbindung zu
bringen verſuchen, die Frankreich von Deutſchland aus dem Dawes
plan empfängt. Caillaux will alſo den Unterſchied zwiſchen den
politiſchen Schulden und den Handelsſchulden gemacht wiſſen. Dies
ſeit einer der ſchwierigſten Punkte; denn die vereinigten Staaten
hätten ſtets betont, daß die Zahlungsfähigkeit Frankreichs in keiner
Beziehung zu den Summen ſtehe, die es von Deutſchland erhalte.
Das amerikaniſche Schatzamt wende ſich dagegen, das Problem der
Kriegsſchulden mit dem der Reparationen in Verbindung zu bringen,
ſchon deshalb, weil die Vereinigten Staaten den Verſailler Vertrag
nicht unterzeichnet haben.

Die nächſte baltiſche Konferenz in Riga.
Genf, 15. September. (TU.) Auf Vorſchlag des lettiſchen

Delegierten Schumann wird die nächſte baltiſche Konferenz in Riga
ſtattfinden. Termin und Tagesordnung werden ſpäter feſtgeſeßt.
Ferner wurde beſchloſſen, ſpäteſtens bis zum 31. Oktober die imSchiedsgerichts und Vergleichsvertrag vorgeſehene Vergleichs
kommiſſion ins Leben zu rufen. Die Vertreter Eſtlands, Polens,
Finnlands und Lttlands konſtatieren ihr völliges Einvernehmen in

der Sicherheitsvertrages und der Abrüſtung und betonten
ihr Seſthalten am Genfer reet elPreisſenkungsaktion der franzöſiſchen Regierung

Paris, 15. September. (Ti.) Am Montag nachmittag fand
eine Miniſterberatung ſtatt, die ſich mit Maßnahmen beſchäftigte, die
unter Beihilfe der landwirtſchaſtlichen und kaufmänniſchen Organi
ſationen die außerordentliche Preisſteigerung auf dem Lebensmittel
markt beſeitigen ſollen.

Vorbereitung eines deutch-ſchwediſchen
Handels abkommen.

Berlin, 15. September. (TU.) Wie die Morgenblätter aus
Stockholm melden, dauern unter Mitwirkung der großen Erwerbs
organiſationen die Vorbereitungen für die Handelsabkommenverhand-
lungen mit Deutſchland an.

Deutſchland

Energiſche Maßnahmen zur Komrolle der Fleiſchpreiſe
Berlin, 14. September. (WTB.) Unter dem Vorſitze des

Polizeipräſidenten Grezynski fand im Polizeipräſtdium eine Be
ſprechung mit Vertretern dex mittleren Preisprüfungsſtelle ſowie den
Exekutivbeamten, die zur berwachung der Preisgeſtaltung auf dem
Fleiſchmarkte in Frage kommen, ſtatt. Nachdrücklich wurde in der
Beſprechung betont, daß die angeſtellten Ermittlungen die Feſtſetzung
der Bruttoſpanne auf 15 25 als gerechtfertigt erſcheinen laſſen
und daß daher die Polizei mit allen Mitteln für die Einhaltung dieſer
Spanne ſorgen wird. Es wurde weiter erklärt, daß im einzelnen, wo
eine Übertretung dieſer Spanne feſtgeſtellt wird, die in dem Fall an
geſtellten Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft zugeleitet werden ſollen.
Eine Kontrolle der Preiſe ſoll ſich ſowohl auf den Großhandel wie
auch auf die Ladenfleiſcher erſtrecken.

Um die Annahme des Schiedsſpruches bei der
Reichsbahn.

Düſſeldorf, 14. September. (WTB.) Die Hauptverſammlung
des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
(Bezirksleitung Elberfeld), die von Abgeordneten der Beamten, An
geſtellten und Arbeiter beſchickt war, nahm zu den Lohnverhandlungen
bei der Eiſenbahn, beſonders zu dem am 10. September gefällten
Schiedsſpruch, Stellung. Sämtliche Vertreter erklärten ausdrücklich
daß ſie nicht gewillt ſeien, die Deutſchland durch die Dawes-
Laſten auferlegten Verpflichtungen zum großen Teil allein zu tragen.
Der Hauptvorſtand wurde beauftragt, ſofort Vorbereitungen für die
bevorſtehenden Kämpfe zu treffen.

Endgültige Konzeſſionierung der bayeriſchen Zugſpitzenbahn.

München, 14. September. (WTB.) Das
miniſterium hat nunmehr nach gründlicher Prüfung der Unterlagen
an den Ingenieur Cathrein endgültig die Konzeſſion zum Ban
und Betrieb einer Zahnradbahn auf den Oſtgipfel der Zugſpitze er
teilt. Die Bau- und Hetriebskonzeſſion erſtreckt ſich auf 29 Jahre.
Die Urkunde ſieht gewiſſe Friſten für die Durchführung des Baues
vor. Die geſamte Bahnſtrecke hat eine Länge von 19,6 Kilometer,
davon 5 Kilometer im Tunnel.

Eine allgemeine deutſche Poſtgewerkſchaft.

Berlin, 18. September. (WTB.) Die Abteilung Poſt
Telegraphen und Fexnſprechperſonal des Deutſchen Verkehrsbundes
und die Allgemeine Poſtgewerſchaft haben geſtern auf einer gemeinſamen Reichstonfereng in Berlin die Schaffung einer Einheits

organiſation, der im Poſt-, Telegraphen und e Be
Mitglied des freigewerkſchaftlichen Deutſchen erkehrsbundes)

ten, unter dem Namen „Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft“

eſchloſſen,

Das bayeriſche Handels
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Chriſti geg. WaiſenVDerei eine Partie nach Jena, wozu ſämtliche Waiſen
kinder eingeladen waren. Unter Vorantritt des Trommler und
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Merſeburg und Umgegend.
15. September.

Ankauf der Seminar-Cinrichtung.
Aus einer Vorlage für die Stadtverordneten.

Wie bekannt, ſtrebte die Stadt danach, die für ſie brauchbaren
Einrichtungsgegenſtände aus dem aufgelöſten Seminar für die ſtädt.
Schulverwaltung zu erwerben. Erledigt iſt dies bezüglich der Ein
richtungsgegenſtände der Seminarübungsſchule. Mit dieſer Vorlage
wird nun der Erwerb der übrigen Gegenſtände, welche uns der Fiskusausnahmsweiſe überlaſſen will, beantragt, nämlich der kleinen Hrgel,
welche jetzt im Muſikſaal ſteht, während die große Orgel vom Staat
herausgenommen und anderweitig verwendet wird, und der Bänke
und Stühle in der Aula. Außerdem entſtehen dadurch, daß die Orgel
aus dem Nebenraum in die Aula verſetzt werden muß und dann in
beiden Räumen noch gewiſſe Umarbeitungen nötig ſind, dabei auch die
Orgel durchgeſehen und wieder inſtand geſetzt werden muß, einige
Rebenkoſten. Schließlich iſt auch noch ein mit der Hauptorgel feſt
verbundenes und daher vom Fiskus entferntes Rednerpult in der
Aula zu erſetzen.

Nach den bei den Akten befindlichen Anſchlägen beträgt die hier
für nötige Aufwendung für die Orgel 2500 für Bänke und, Stühle
in der Aula 2105 und für die übrigen Arbeiten 1400 A. Die
Gegenſtände ſind alle noch ſehr gut erhalten und auch nach Angabe
unſerer Bauverwaltung und eines Orgel ſachverſtändigen durchaus
preiswert. Jedenfalls würde die Stadt, wenn ſie allein die Bänke
und Stühle und vielleicht ein Harmonium neu beſchaffen müßte, mehr
Aufwendungen haben, während ſie durch den Erwerb der Orgel ein
vollkommenes Inſtrument zur Verfügung hat.
Weiter müſſen für den Singſaal Bänke beſchafft werden, damit

bie vorläufig aus der Aula des früheren Lyzeums dorthin mitge-
nommenen Bänke zurückgegeben werden können. Dadurch entſtehen
600 Koſten

Es wird beantragt, die für den Ankauf notwendigen Mittel in
Höhe von 6600 A zur Verfügung zu ſtellen.

Eine neue ſtädtiſche Baumſchule ſoll in nächſter Zeit auf den
ſeitherigen Ackerparzellen hinter der ſtädtiſchen Kläranlage eingerichtet
werden. Wie wir hören, ſoll das geſamte Gelände umzäunt werden.
Die bisherige Baumſchule im Garten des v. SchildtWolffersdorf'ſchen
Stiftes in der Unteraltenburg hat ſich ſeit langem als viel zu klein
erwieſen, um den Anſprüchen der für die nächſten Jahre geplanten
Verbeſſerungen der ſtädtiſchen Anlagen und dem dadurch bedingten
Anſpruch auf junge Bäume und Sträucher gerecht zu werden. Die
bisherigen Feldpächter müſſen bis ſpäteſtens 15. Oktober ihre Par
zellen geräumt haben, da bereits am 16. Oktober mit der Einrichtung

der Baumſchule begonnen werden ſoll.
Verkäufe und Verpachtungen. Geldnot überall, unter dieſem

er ſtanden die am Sonnabend nachmittag im „Wettiner Hof
hier angeſetzten Verkäufe von Acker und Wieſen. Als Höchſtgebot für
einen reichlichen Morgen Wieſe an der Luppe gelegen und den
Morgenrothſchen Erben gehörig wurden 700 Mark abgegeben. Für
das Objekt wurde nur dieſes eitte Angebot abgegeben, da anſcheinend
piele Reflektanten durch die mit dem auf verbundene Verpflichtung
der Uferregulierung der Luppe von weiteren Angeboten Abſtand
nahmen. Dann fand der Verkauf von zirka 14 Morgen Acker, am
Gerichtsrain unweit der Schrebergärten Nord gelegen und zum Weid
Fug im Nachlaß gehörig, ſtatt. Von allen 14 Morgen wurden nur
C Morgen verkauft, und zwar einer durch ſchon vorherigen Kauf,
ein Morgen für 1020 Mark, und eine Parzelle von 2 Morgen Pro
Morgen für 1000 Mark, für die reſtlichen Ackerparzellen fanden ſich
krotz ziemlich zahlreich anweſender Intereſſenten und vieler Neu
gieriger, keine Liebhaber. Die Frage der rn war für

ie meiſten unlösbar, da die Anzahlung zwei Drittel der Kauſſumme
Betrug. Jm Anſchluß hieran fand die Verpachtung von etwa Mor
gen Wieſe, zur hieſigen Königsmühle gehörig, und zwiſchen der Klär
anlage und der Saale gelegen ſtatt. Als Höchſtgebot wurde abgegeben,
pro Morgen Acker 50 Mark und für die Wieſe 46 Mark.

Eine große Freude wurde am Sonntag den Kindern des
hauſes bereitet. Der Eiſenbahner

erein unternähm eine

Pfeiferkörps ging es Sonntag früh zum Bahnhof, jedes Antlitz ſtrahlte
vor Freude Nach Ankunft in Jena wurde zuerſt die Stadt beſichtigt
und ſodann Ausflüge in die landſchaſtrich ſchöne Umgebung Jenas
unternommen. Für die gute Bewirtung varch echt Thüringer Roſt
Pratwürſte uſw. dankten die Kinder draußen durch verſchiedene Ge
fangsvorträge. Abends gegen 9 Uhr trafen ſie wieder hier ein und
marſchierten unter Trommel- und Pfeifenklang in ihr Heim am Wein
verg. Das Verhalten des Eiſenbahner-Vereins verdient volle An
erkennung und Nachahmung.

6. Stiftungsfeſt der Turnerinnen Abteilung des Allgemeinen
Turnvereins. Die Turnerinnen des Allgemeinen Turnvereins hatten
am Sonntag abend ihre Angehörigen und Gäſte nach dem „Tivoli“
Her um mit ihnen das 6. Stiftungsfeſt zu begehen. Vor einem
utbeſehten Saal wurde das abwechſlungsreiche Programm durchge
ührt. Nach einem exakt durchgeſpielten Marſch ſprach eine Turn
e einen dem Feſte entſprechenden Prolog. Daran ſchloß
ie Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Mehler, worin er au

die Ziele und den Zweck des Frauenturnen hinwies.
Freiübungen, Pyramiden, Stabübun
nis von der guten Zuſammenarbeit des Turnwarts Ochſe und ſeiner
Turnerinnen- Abteilung ablegten. Rauſchender Beifall wurde den
Aufführungen gezollt. Großes Intereſſe erweckten die Volks und
Ausdruckstänze, bei denen die Damen ihre Anmut in gutem Rhythmus
zeigten. Bei den folgenden Geſellſchaftsübungen am Pferd ah man
gute und anſprechende Leiſtungen am Gerät. Verſchiedene Einlagen
einer „Mimikerin“ entwickelten durch ihren köſtlichen Humor wahre
Hachſalven und machten Wiederholungen notwendig. Jn dem Theater
tück „Fräulein Hühnerbein und die Backfiſche wurden ſämtliche
ollen von den Spielerinnen einwandfrei vorgeführt und es zeigte ſich

guch diesmal, daß die Turnerinnen, auf jeden Platz geſtellt, ihre
Korigrett tun. Der Verein kann auf et TurnerinnenAbteilun
tolz ſein. Der anſchließende Ball veranlaßte jung und alt, ſich na
den Weiſen der Kapelle noch einige frohe Stunden im Kreiſe zu
kummeln, um in dieſer Beziehung auf ihre Rechnung zu kommen.

Große SportMatinee. Aus Anlaß des 5. Stiftungsfeſtes
e r am e der Hraftſportverein 1920 im „Caſino“ ein
roßes Sport Matinee, beſtehend in Box und Ringkämpfen. Vor

mittags hatte ſich eine große Anzahl Sportintereſſenten eingefunden
und folgte teilweiſe atemlos den Kämpfen. Zuerſt erſchienen drei gut
geſchulte Paare im Ring, um den Städteboxkainpf „Jnternational“
Halle gegen „Adler“ Leipzig auszutragen. Nach intereſſantem und
gutem Sport ſiegte „Jnternational“ Halle mit 9:6 Punkten. Nach
einer Pauſe erſcheinen Ringer der Vereine „Adler“ Halle und dem
e Kraft Sportverein. Nachdem gute Kämpfe im Fliegengewicht

is zum Schwergewicht gezeigt wurden, ſtellte ſich „Adler“ Halle als
Sieger mit 21:7 Punkten heraus Trotzdem Merſeburg techniſch auf
der Höhe war, mußte es ſich als beſiegt bekennen. Jn allem muß
geſagt werden, daß das ſportliche Verhalten der Zuſchauer muſtergültig
Wwar, die bei Uberraſchungen mit Beifall nicht kargken. Nachmittags
und abends vereinigte der übliche Ball Mitglieder und Gäſte.
Damit ſchloß das 5. Stiftungsfeſt.

Der Geſelligkeitsverein Einigkeit veranſtaltete am Sonnabend

abend im Tivoli ſein e e Nach einer Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden an Mitglieder und Gäſte folgten einige
flottgeſpielte Muſikſtücke und leiteten das Programm ein. ei dem in
z. Aufzügen aufgeführten Schauſpiel Zwei Brüder oder „Das Jubi
Jäum in der Mühle“ lagen ſämtliche Rollen in beſten Händen und
legten beredtes Zeugnis ab von dem theatraliſchen Können des
Vereins. Ein flokter Ball bildete den Abſchluß.

Dechant Oprette. Jm Union Theater wurde Sonntag
abend vor gänzlich ausverkauftein Hauſe außer dem laufenden Lichſpiel
e eine der beliebten, von Artur Dechant zuſammengeſtellten

peretten, und zwar „Der Zigeuner-Primas“ oder „Jm Karnewals
rauſch“ gegeben. Dieſe ſchon im letzten Winter öfters zur Aufführung

Operette verfehlte auch diesmal ihre Wirkung nicht. as

D

Nun folgten
en, welche ein glänzendes Zeug

üblikum brachte ihre Dankbarkeit in lauten Ovationen zum Ausdruck
ie Milſpieler, unker denen wir alte Bekannte begrüßen konnten, er

lediglen ihre Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit. Die Duettgeſänge
von Artur Dech an t und Frau Eva Dechant, als auch jene von
darl Reich und Cläre Glaß löſten wahre Beifallsſtürme aus.

Für die Omnibuslinie MerſeburgLauchſtädt-Eichſtädt.
Proteſtverſammlung gegen die Verſagung der Genehmigung.

Jm Kurpark von Bad Lauchſtädt fand am Montag
mittag eine Proteſtverſammlung gegen die ablehnende Entſcheidung
des Regierungspräſidenten in der Frage der Genehmigung der Omni
buslinie Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt Eichſtädt ſtatt. Von welch
gute Bedeutung die richtige Erſchließung des weſtlichen Teiles desLandkreiſes durch den Veriehr iſt und mit welchem Intereſſe ſie ange

ſtrebt wird, beleuchtet am beſten die Tatſache, daß die Gemeinde
und Amtsvorſteher der Grunddörfer. ſowie Vertreter der
Städte Schafſtädt und Bad Lauchſtädt ohne Ausnahme zurStelle waren. Aus Merſeburg war ein Beamter des Kretsaueſchufes

erſchienen, auch hatte der Verkehrsverein für Merſeburg und
Umgegend einen Vertreter entſandt.

Jm Namen der Firma Engel Söhne-Merfeburg eröffnete der
Kaufmann Fritz Engel die Beratung. Er verlas das Schreiben
des Regierungspräſidenten und erwähnte, daß ihm ſofort nach Be
kanntgabe der Ablehnung in der Preſſe zahlreiche Schreiben aus den
Kreiſen der Intereſſenten zugegangen ſind, in denen die Firma ge
beten wird, in ihren Beſtrebungen um Schaffung beſſerer Verkehrs
verhältniſſe in dieſem Teile des Kreiſes nicht locker zu laſſen.

Bürgermeiſter Gr im me Lauchſtädt betonte, daß die
Erſchließung des Grundes eine unbedingte Notwendigkeit

nach

iſt, ein ſo dringendes Bedürfnis, das ausſchlaggebend ſein muß Wenn
die Reichsbahn die eigene Unwirtſchaftlichkett in den Vordergrund
ſtellt, ſo muß man ſagen, daß ſie dann wie jedes Privatunternehmen
die Konſequenzen ziehen und das Riſiko der Konkurrenz überlaſſen
muß. Seit ſeinem Amtsantritt in Lauchſtädt hat Redner an der
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe gearbeitet. Aber jede Zuſage
wurde wieder rückgängig gemacht, immer hieß es: unwirtſchaftlich.
Wenn alſo die Reichsbahn nicht will, begrüßen wir es, wenn eine
Privatfirma beſſere Verbindungen ſchaffen will. Es muß beſonders
darauf hingewieſen werden, daß bereits vor dem Kriege eine Omnibus
verbindung Merſeburg Grunddörfer geplant und genehmigt war.
Wenn man ſich jetzt über unſere Jntereſſen hinwegſetzt, ſo
man uns als Bürger 2. Klaſſe. Wie dringlich die Verkehrsver
beſſerungen ſind, zeigt Se die Notlage unſerer Kinder, die die

uchenSchulen in Merſeburg Sie müſſen von den Grunddörfern
aus ſchon früh 5 Uhr das Elternhaus verlaſſen, um zu der Bahn

Eine Stunde zu früh kommen ſie in Merſeburgſtativn zu kommen.an, wo ſie in den Straßen oder auf dem Bahnhof herumliegen, welche

Gefahren darin liegen, ſind wohl zur Genüge bekannt. Bis 1
währt der Unterricht, die Kinder können erſt um 140 Uhr in Merſe
burg abfahren und ſind dann vielfach erſt um 4 Uhr zurück. 11 bis
12 Stunden unterwegs zu ſein, bedeutet eine überanſtren ung für die
Kinder. Sie können in der Schule nichts leiſten. Auch dieſen Er
wägungen hat ſich die Reichsbahn bisher verſchloſſen. Es iſt daher
richtig, wenn wir zur Selbſthilfe greifen und das Streben der
Firma Engel Söhne unterſtützen

Die Vertreter der Grunddörfer wieſen u. a. beſonders
auf M völlige Abſchließung in wirtſchaftlicher und kultureller Hin
ſicht hin. Die Bewohner verſchiedener Grunddörfer haben mehr als
einen einſtündigen Fußweg zur nächſten Bahnſtation zurückzulegen.

u Einkäufen in Merſeburg uſw. werde durch die mangelnde Ver
indung ſtets ein voller Tag gebraucht. Der Beſuch von Theater,

Konzerten u. dergl. iſt unmöglich. Die Kinder müſſen in der Stadt

Jn Wilh. Matzantke lernten wir einen feinen Spieler der Dechant Ge
ſellſchaft kennen. Auch die Hauskapelle zeigte ſich ihrer Aufgabe voll
re Hoffentlich erfreut uns Artur Dechant noch des öfteren
mit ſo Tr ufführungen. Daß dafür ein großes Bedürfnis vorliegt,
bewies der geſtrige ſtarke Beſuch.

Die Jugend und die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei
hatten für Montag abend Mitglieder und Freunde zu einer Sedan
feier nach dem kleinen Saal des „Caſino eingeladen; der Einladung
war jedoch nur mäßig Folge geleiſtet worden. Die Feſtrede hielt derPfarrer Zeidler-Hol Janen, Der temperamentvolle Redner
zeichnete in kurzen Strichen ein Bild über den Gang der deutſchen

Geſchichte in den letzten Jahrhunderten. Jmmer kann jeder denkende
Menſch die Tatſache W daß Heldenkum und Narrentum gleich
zeitig beieinander ſind. Und heute iſt es genau noch ſo. Das Narren
kum, d. h Parteihader im deutſchen Volke,im, d. eder vie und der de v

in höchſter Blüte. Es iſt etwas Erhebendes und Erbauendes,
ich der Großtaten vergangener Zeiten zu erinnern. Jhnen aber nach
zukrauern und nur nach dem ſtarken Mann zu rufen, iſt grundver
kehrt. Wer Sedan in dem Sinne feiert, daß die Erinnerung in ihm
die Perſönlichkeit weckt, d. h. in ihn das Streben nach Heldentum
wachruft, und der gleichzeiti alles Narrentum, d. h. den Hang an
allem Materiellen weit von ſich wirft, der leiſtet dem deutſchen Volk
und Vaterland den größten Dienſt beim t Umrahmt
wurde der Abend durch muſikaliſche und e orträge, ſowie
durch gemeinſamen Geſang von Volksliedern. nſchließend an die

eier fanden interne Angelegenheiten der Jugendgruppen ihre Er
edigung, dem ſich noch ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß.

Gebt Bettleree
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Fürßforgeſcheitee.

Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltete am Montag
abend im „Caſino“ eine Volksverſammlung. Der große Saal wies
manche Lücken auf, ſo daß auch der Verſammlungsleiter feſtſtellen
mußte, daß nur recht, recht wenige das Verſammlungslokal gefunden
hatten. Der Redner, Geheimrat v. Dryander, ſprach über die

olitiſche Lage. Er ging von dem Erbübel des Weltkrieges, dem Veraller Vertrage, aus und forderte eine unbedingte Revidierung des

armen im Intereſſe Deutſchlands und Europas. Dazu ſei es aber
notwendig, daß die Kriegsſchuldlüge widerrufen werde. Die Deutſch
nationale Volkspartei ſehe es als ihre oberſte Pflicht dies zu tun.
Freilich gehe das nicht von heute auf morgen, man müſſe dazu die
günſtige Gelegenheit abwarten. Weiter ging der Redner auf die Poli
tik der Deutſchnationalen und die Wahlverſprechungen der letzten
Wahl ein. So erklärte er das Verhalten der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion bei der Abſtimmung über die Dawesgeſetze, die zwar von
den Deutſchnationalen ſcharf bekämpft, aber angenommen wurden, da
ſie doch nicht zu verhindern geweſen wären!

Von der Dürer Ausſtellung im Schloßgartenſalon. Wie wir
hören, ſoll die Ausſtellung noch einige Tage in Merſeburg bleiben.
Wiederholter Beſuch hat uns gezeigt, daß dieſe Ausſtellung wirklich

etwas ganz hervorragendes iſt. Uber den Jnhalt der Ausſtellung
und die Bedeutung Dürers iſt in unſerem Blatt ſchon mancherlei
berichtet worden. Wir wollen aber nicht verfehlen, auch auf die
ſachkundige verſtändnis und liebevolle Führung durch den
Leiter der Ausſtellung aufmerkſam zu machen. Da werden
dem Beſucher die Augen aufgeſchloſſen für das Lebenswerk eines der
größten deutſchen Meiſter. Es iſt erwieſen, daß auch Kindern
Dürerſche Werke nahezubringen, und deshalb empfehlen wir den
Beſuch der Ausſtellung auch den Schulen Merſeburgs und der
Umgebung.

Zur Erwerbung des Deutſchen Turn und Sportabzeichensfindet morgen, Mittweg, nachmittags 6 Uhr an der Ehrenſänule,
Lauchſtädterſtraße, Prüfung im Radfahren ſtatt. Ausweis und
Urkundenheft ſind mitzubringen.

Eine gute Ernte.
Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat die Arbeiten zur Abſchätzung

des Ernteertrages beendet. Das Ergebnis ſtellt ſich weit günſtiger
als man urſprünglich angenommen hatte. Die Ernte iſt als gut
zu bezeichnen und weit beſſer als im Vorjahre. Der Geſamtertrag
es Winterweigens wird auf 26 Millionen Doppelzentner gegen 20

Millionen Doppelzentner im Vorjahre geſchätzt. Der Ernteausfall
des Sommerweizens iſt dagegen von 3365,000 Doppelzentner im
Jahre 1924 in dieſem Jahre um 1 Million Doppelzentner zurück
gegangen. Der Ertrag des Winterrogge s beläuft ſich ſchätzungsweiſe

in Penſion gegeben werden, wenn ſie eine höhere Schule beſuchen
n wurde in der Ausſprache vetont, daß die Hebung des Badever
ehrs in Lauchſtädt nicht möglich iſt, wenn nicht beſſere Verkehrs

hältniſſe erzielt werden. An dieſer Frage hat auch die Provinz als
Eigentümerin des Bades, großes Jntereſſe. Jn anderen Reichsbahn
bezirken, z. B. Harz Thüringen, Freiſtaat Sachſen, ſind große Netze
von Kraftfahrtlinten entſtanden. Dort ſteht die Reichsbahn der
Schaffung von Kraftfahrtlinien wohlwollend gegenüber, da ſie richtig
erkannt hat, daß der Zubringerdien ſt die Einnahmeausfälle auf
den Reichsbahnlinien durch geſteigerten Verkehr auf den großen
Strecken wieder wettmacht.

Der Vertreter des Kreisausſchuſſes erklärte, daß der Landrat in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes auf demStandpunkt ſteht jedes Verkehrsunternehmen, das dazu angetan ſer,

den Landkreis zu erſchließen, in jeder Hinſicht zu fördern. Die Linie
iſt aus wirtſchaftlichen und kulturellen Gründen unbedingt
erforderlich. Dieſe Jntereſſen müſſen unbedingt gewahrt werden und
wenn die Reichsbahn aus finanziellen Rückſichten die Züge nicht ent
ſprechend legen kann, dann iſt es umſomehr zu begrüßen, wenn eine
Privatfirma das Riſiko übernimmt. Auch foziale Geſichtspunkte
kommen in Frage. Der Landwirt kann mit dem Geſchirr zur Stadt
fahren, aber der Arbeiter nicht. Der Kreisausſchuß wird alle Be
ſtrebungen auf Verkehrsberbeſſerungen mit allen ihm zur Verfügung
ſtehenden Mitteln unterſtützen.

Die angeregte Debatte, die die ehrliche Begeiſterung aller
Anweſenden für die Omnibuslinie erkennen ließ, endete mit der ein
ſtimmigen Annahme folgender

Entſchließung.
„Der Antrag der Firma Guſtav Engel Söhne, Jnhaber Frie

drich und Wilhelm Engel in Merſeburg, vom 2. April 1925 auf Ge
nehmigung einer Kraftfahrzeuglinie auf der Strecke Merſeburg
Lauchſtädt Schafſtädt Eichſtädt und zurück iſt laut Schreiben des
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 3. September 1925 abge
lehnt worden. Jn der Ausführung der Begründung wird geſagt, daß
die Einrichtung der Linie geeignet ſei, der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft einen un wirtſchaftlichen Wettbewerb zu bereiten und deshalb
den öffentlichen Jntereſſen zuwiderlaufe.

Die hente hier im Kurhaus Bad Lauchſtädt verſammelte Ver
treter der Städte Schafſtädt, Lauchſtädt, und der ſogenannten Grund
dörfer halten die Ablehnungsgründe nicht für ſtichhaltig. Wir ſind
der Anſicht, daß zur Einrichtung der Autobuslinie, wie beantragt,
ein dringendes Bedürfnis vorliegt und erheben einmütig gegen die
Ablehnung Proteſt.“

Es folgen die Unterſchriften von 23 Gemeinden.

Um ſich ein rechtes Bild von der Bedeutung der Verſammlung
machen zu können, ſei bemerkt, daß die Einwohnerzahl der in der
Verſammlung vertretenen Gemeinden rund 12 000 beträgt. Dazu
kommen die Jntereſſen der Stadt Merſeburg; die gleich
falls gebieteriſch beſſere Verbindungen der Landbevölkerung nach hier
verlangen. Das wirtſchaftliche und kulturelle Leben in der Stadt
Merſeburg würde eine fühlbare Förderung erfahren.

auf 75 Mill. Doppelzentner gegen 85 Mill. Doppelzentner im Vor
jahre. Die r verſpricht einen ſechsfachen Ertrag wie vor
einem Jahre. Jnfolge der ſtarken Regenfälle der letzten Wochen droht
der Hafer auszuwachſen. Daher iſt auch die Haferernte ungünſtiger
als im Vorjahre. Was die Kartoffelernte anbetrifft ſo wird dieſe
zwar geringer ſein als 1924, jedoch ift eine Kartoffelnot nicht zu
erwarken.

Aufwertungskalender
für Jnhaber von Markanleihen des Reiches.

Die erſte Verordnung der Reichsregierung zur Durchführung des
Geſehes über die Ablöſung öffentlicher Anleihen iſt unter dem 8. Sep
tember 1925 im Reichsanzeiger veröffentlicht. Jn einem Verzeichnis
ſind alle die für die Ablöſung in Betracht kommenden Reichsanleihen
genau bezeichnet. Von einer Aufführung muß wegen Raummangels
abgeſehen werden. Einſichtnahme bei einem Bankgeſchäft uſw. Die
in dieſer Zeitung (Nr. 211 v. 9. 9. d. J. enthaltenen allgemeinen Ab
handlungen über die Kriegsanleihe gelten auch für die übrigen An
leihen des Reiches

Die Friſten für die Anmeldung der Markanleihen des Reiches
zum Umtauſch vergl. Abſchnitt A des Artikels Nr. 211 dieſer Zeitung
ſowie für die Beantragung von Ausloſungsrechten (vergl. Abſchnitt B
des genannten Artikels laufen vom 5. Oktober 1925 bis zum 28.
Februar 1926.

Die Anmeldung erfolgt durch Vermittlung einer öffentlichrecht
lichen Kreditanſtelt, eines Bankgeſchäfts, beſtimmter Sparkaſſen uſw.
(Gebühren werden hierfür nicht erhoben.)

Allen Jnhabern von Reichsanleihen wird daher empfohlen, alles
Nähere bei einem Bankgeſchäft u. dergl. zu erfragen.

Die Ermittlungsſtelle erteilt den Anmeldenden über die ihr
übergebenen Schuldurkunden eine Empfangsbeſcheinigung.

Anträge auf Gewährung der Vorzugsrente (vergl. Abſchnitt C
des genannten Artikels ſind nach der erſchienenen Verordnung bei
dem Begirksfürſorgeverband (Wohlſahrtsamt) zu ſtellen, in denen
der Anlkeihegläubiger wohnt. Dort wird dem Beteiligten nähere
Auskunft erteilt werden.

Der Spätſommer als Pflanzzeit.
Von fachkundiger Seite wird uns geſchrieben:
Jetzt iſt die Pflanzzeit gekommen, wo die ſchönen Blautannen,

zypreſſen und andere Nadelhölzer (Koniferen) gepflanzt werden
önnen. Hierauf wird beſonders hingewieſen, da die Pflanzzeit im

Spätſommer entſchieden vorzuziehen iſt und die verpflanzten Bäume
jetzt keine Hitze durchgumachen haben, wie oft bei Frühjahrspflanzung.
Die feuchten, kühlen Nächte tun den verpflanzten Bäumen gute Dienſte,
und es iſt daurch ein öſteres Beſpritzen und Gießen nicht mehr nötig.
Die Bäume bilden jetzt ſehr gute neue Wurzeln und wachſen im näch
ſten Jahre viel ſchöner weiter. Die herrlichen Tannen, welche auch
im Winter ihve ren immergrünen Nadeln behalten, ſind dann,
wenn alle anderen Laubbäume kahl daſtehen, ein herrlicher Schmuck.
Später, wenn Schnee auf den dichten Nadelbäumen liegt, wirken ſie
beſonders maleriſch. Jedes Auge erfreut ſich auch im kalten Winter
an dem herrlichen Anblick Die Vögel, welche uns im Winter nicht
perlaſſen, finden Schutz und zum Teil ihre Nahrung unter dem grünen
Nadeldickicht. Vielſeitige Verwendung der verſchiedenen immergrünen
Gehölze ich möglich, ſo für Vor und Hintergärten, für ſonnige und
Fhattige Plätze und als Unterholz. Die niedrigen und kriechenden
Arten für Steine und Felſenpartien, ferner Thuja, Taxus undn als immergrüne Heckenpflanzen, ſollten auch hier in Deutſch
land viel mehr Verwendung finden. Die wunderbaren Zypreffen,
welche auch bei uns winterhart ſind, geben in den Gärten und Parks,
ſowie auf den Friedhöfen einen bleibenden, bezaubernden und dabei
billigen Schmuck Nun iſt noch ein Vorteil zu erwähnen Man kaufe
die Bäume hier am Plahe, damit die Erdballen und Wurzeln nicht
unter dem Transport leiden. Man hat dann auch Gewähr für ein
icheres Anwachſen. Tabei erſpart man noch die Verpackungs- und
eſörderungskoſten mit der Bahn und dergl. Sollte jemand eine Neu

anlage oder Umaänderung in ſeinem Garten vornehmen, iſt es immer
ratſam, ſich an einen tüchtigen Fachmann zu wenden, welcher Erfah
rung darin hat.

Tageskalender.
Dienstag, 15. September.

Lichtſpielpalaſt Sonne Marceco! Union Theater: Lumpen und
Seide. Dürer Ausſtellung im Schloßgartenſalon. V
Monatsverſammlung im Vereinshaus. Kammerlichtſpiele: Pat
und Patachon im Kampfe mit dem Drachen.

Mittwoch, 16. September.
Der gedeckte Teetiſch, Veranſtaltung des Vereins für Frauenkleidung

im Neumarktſchützenhaus zu Halle. 36 er; Beſprechung d. Frauen
im „Parkbade“.
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Briefſendungen nach dem Ausland.
Trotz wiederholter Hinweiſe werden Briefſendungen nach

dem Ausland von den Abſendern noch immer in großer Zahl
unzureichend freigemacht. Dieſe Sendungen werden dann
am Beſtimmungsort den Empfängern nur gegen Bezahlung von Nach
gebühren, die in der ar in doppelter Höhe des Fehlbetrages be
rechnet werden, ausgehändigt. Hierdurch laufen die Abſender Gefahr,
daß die Annahme der Sendungen von den Empfängern verweigert
wird. Die richtige Freimachung liegt deshalb im eigenen Vorteil der
Abſender Als Gebührenſähe kommen in Hetracht:

1. Nach Freie Stadt Danzig, Litauen und Memelgebiet,
Luxemburg ſowie Oſter reich die Jnlandsſätze.

2. Nach der Tſchechoſhowakei: Briefe bis 20 Gramm 20
Pfennig, jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg. Poſtkarten 10 Pfg., Druck
ſachen je 50 Gramm 5 Pfg. Geſchäftspapiere je 50 Gramm 5 Pfg.
mindeſtens 10 Pfg.

3. Nach Ungarn Briefe bis zu 20 Gramm 20 Pfg. jede
weiteren 20 Gramm 10 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg., Druckſachen je 100
Gramm 5 Pfg. jedoch Volldruckſachen bis 50 Gramm 3 Pfg. Geſchäfts
papiere je 100 Gramm 5 Pfg. mindeſtens 20 Pfg. Warenproben je
100 Gramm 5 Pfg. mindeſtens 10 Pfg.

4. Nach dem übrigen Ausland auch Polniſch-Oberſchleſien
und die an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Gebiete): Briefe
bis 20 Gramm 25 Pfg. jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg., Poſtkarten
165 Pfg., Druckſachen je 50 Gramm 5 Pfg., Geſchäftspapiere je 50

r Pfg., mindeſtens 25 Pfg., Warenproben je 50 Gramm
5 Pfg., mindeſtens 10 Pfg.

2. Eilzuſtellungsgebühr nach den Ländern zu 2 bis 4: 60 Pfg.Einen überblick über die anzuwendenten Gebührenſätze etet
eine vom Reichspoſtminiſterium in Vierfarbendruck herausgegebene
Ueberſichtskarte von Deutſchland und den angrenzenden Ländern, die
bei den Poſtanſtalten bezogen werden kann.

r

Koſtenfreies Viſum Deutſchland Amerika
Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund von Vereinbarungen mit

den Vereinigten Staaten von Amerika erhalten deutſche Reichsange
örige die zur Einreiſe nach Amerika und den amerikaniſchen Jnſel
eſitzungen erforderlichen Sichtvermerke ſowie amerikaniſche Staats

angehörige die zur Einreiſe nach Deutſchland erforderlichen Sichtver
merke von jetzt an gebührenfrei. Dieſe Regelung bezieht ſich
jedoch nur auf Nichteinwanderer. Damit iſt für den Ver
kehr zwiſchen Deutſchland und Amerika eine erfreuliche Maßnahme
zur Durchführung gekommen. Nachdem durch die Verfügung des Aus
wärtigen Amtes vom 14. Februar 1925 insbeſondere zur Hebung des
r denverkehrs nach Deutſchland die Viſagebühren für amerikaniſche

wuriſten, die nach Deutſchland reiſen wollen, auf 50 Cents für einen
vierwöchigen Aufenthalt und auf 2 Dollar für einen Dauerſichtvermerk

waren, hatte ſich bereits eine immer ſichtbarer werdende
re me des Reiſeberkehrs aus Amerika feſtſtellen laſſen, die auch
eute noch anhält. Jn letzter Zeit war die Befürchtung aufgetaucht,

daß die anläßlich des Heiligen Jahres zum erſten Male durchgeführtePeter der Viſagebühren nach Deutſchland gegen Sghluß der
eiſezeit wieder aufgehoben werden könnte und die alten Sätze bis

z 10 Dollar möglicherweiſe wieder in Kraft treten ſollten. Eine
olche Heraufſetzung der Viſagebühren hätte zweifellos den bereits
nachweisbaren erſten Erfolgen der deutſchen Verkehrswerbung in
Amerika n geſchadet. Es iſt um ſo erfreulicher, daß
die deutſche Reichsregierung in Würdigung der kulturellen und wirt
chaftlichen Bedeutung des Fremdenverkehrs aus Amerika zu einem
erzicht auf die Viſagebühren ſich entſchloſſen hat, und ein Gegen

eitigkeitsabkommen mit Amerika eingegangen iſt. Gerade der
merikaner pflegt eine ſolche Beſteuerung, wie ſie die Viſagebühr

darſtellt, beſonders ſcheel anzuſehen, und es iſt zweifellos, daß in
z iſcher Hinſicht die koſtenfreie Erteilung des Viſums dem
eutſchen Fremdenverkehr zum utzen gereichen

wird. Man darf hoffen, daß nunmehr auch die letzte Etappe, die
vollkommene Beſeitigung des Viſums, in abſehbarer Zeit erreicht
ſein wird.

Die Höhe der Hauszinsſteuerhypotheken.
In einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag würde an

eregt, mit Rückſicht auf die Steigerung der Baukoſten die Hauszins
teuerhypotheken auf etwa das Doppelte der in den Richtlinien vom

22. April d. J feſtgelegten Beträge zu erhöhen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Volks

wohlfahrtsminiſters entnimmt, muß zurzeit von einer allgemeinen Er
höhung der Durchſchnitts und Höchſtſätze für die zu vewilligenden
Hauszinsſteuerhypotheken im Intereſſe einer unerwünſchten Beein
trächtigung des diesjährigen Bauprogramnms abgeſehen werden. Der
Miniſter weiſt jedoch auf die Möglichkeit hin, bei Wohnungsneubauten
für minderbemittelte kinderreiche Familien ſowie für minderbemittelte
Schwerkriegsbeſchädigte neben der Hauszinsſteuerhypothek ſog. Zuſatz
hypotheken, die gleichfalls den Hauszinsſteuererträgen zu entnehmen
ſind, zu r günſtigen Bedingungen zu bewilligen.
M ü n darf auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß ſich

die Spareinlagen bei den öffentlichen oder unter Staatsaufſicht
ſtehenden Sparkaffen Preußens ſeit Beginn dieſes Jahres um 3915
Millionen RM., das ſind 96,5 Proz. gegen das Vorjahr, erhöht haben,
daß alſo aus dem Anwachſen der Spareinlagen eine weitere Möglich
keit zur Beleihung des Wohnungsbanes hergeleitet werden kann.

Geſunde Wohnungen.
Jeder, der die Dresdener et „Wohnung und Siedlung“

beſucht hat, dürfte mit Schaudern feſtgeſtellt haben, daß die Wohnungs
kultur in unſeren großen Städten arg darniederliegt. Wer kennt ſie
nicht, die großen Mietskaſernen, die nicht ſelten bis zu 30 Familien
beherbergen Dumpfe, kalte Höfe, keine grünen Rafenflächen, kein
heller Sonnenſchein, nur ſchlechte Luft, graue Mauern, oft unſaubere
Wohnräume ſind die Umgebung, in denen der Menſch nach des Tages
Arbeit ſeinen Körper ausruhen läßt. Und in dieſer Umgebung muß
auch ein großer Teil unſerer Jugend heranwachſen Wie ganz anders
die kleinen, geſundheitlich gebauten u. gut eingerichteten Siedlungshäuſer,
die mitten in einer Großſtadt auf dem Ausſtellungsgelände errichtet
wurden! Hell und freundlich von außen, ſauber und zweckmäßig von
innen! Ein jeder Raum eine Einladung zum Ausruhen und Erholen,
ein Heim, wie es ſein ſoll.

Verheißungsvolle Anfänge dieſer geſunden Wohnungskultur ſind
r hier und da in den Weichbildern unſerer Städte anzutreffen.
Noch ſind es aber nur Anfänge, Vorbilder und Beiſpiele. Alle bis
jetzt gemachten Erfahrungen wurden in der Dresdener Jahresſchau
zweckmäßig verwertet. Ein Wohnungsproblem dürfte es nun eigentlich
nicht mehr geben. Unſer ſchwer arbeitendes Volk, unſere heranwachſen
den Kinder brauchen mehr denn je Licht, Luft und Sonne Darum
müſſen Staat und ſonſtige hierfür Berufene mit allen Mitteln den
Siedlungsbau fördern. Reich wird der Lohn ſein: geſunde, kräftige,
arbeitsfreudige und o nn; Menſchen werden die grämlichen, ver
drießlichen, blaſſen und kranken verdrängen!

Sind Mietwohnungen vererblich?
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Hart wi g-Halle.

Seitdem das Kammergericht im Februar 1924 einen Rechtsd a nung nicht ſchon deshalb als
unbenutzt gilt, weil der Verfügungsberechtigte ge torben iſt, werden
in der Praxis der Wohnungsämter Wohnungen verſtorhener Mieter
regelmäßig erſt dann vom Wohnungsamt in Anſpruch genommen,
Die Erben der Verſtorbenen die Wohnung nicht für ſich be
anſpruchen.

Die Vermieter ſind deshalb vielfach zu der Anſicht gelangt, daß
ſie auf Verlangen der Erben das Mietverhältnis mit dieſen fort
ſetzen müſſen, obwohl ihren Intereſſen damit in vielen Fällen nicht
gedient iſt. Dieſe Anſicht iſt indeſſen irrig. Es gibt nämlich in ge
wiſſen Fällen gegenüber den Erben ein Kündigungsrecht ein heute
ſeltener Fall, denn ein kann ja ein Mietverhältnis zur Zeit
nur durch eine Mietaufhebungsklage zum Erlöſchen gebracht werden.

Der Vermieter kann bei dem Tode des Mieters das Mitverhält
nis allen Erben, die nicht zum Hausſtand des Verſtorbenen gehört
haben, kündigen, und zwar ſelbſt dann, wenn etwaige Beſtimmungen
des Mietvertrages entgegenſtehen. Die Kündigung kann, je nach der
zeitlichen Bemeſſung des Mietzinſes, vierteljährlich, monatlich oder
wöchentlich unter Einhaltung der Friſten des 9 565 BGB. ausge
ſprochen werden. Hierbei iſt allerdings zu beachten, daß die Kündi
ung nur für den erſten Termin erfolgen kann, für den ſie zuläffig

iſt. Stirbt alſo der Mieter B. am 27. April, ſo muß bei monat

ekündigt werden Wenn nun der Erbe beim Tode des bisherigen
Mieters zu deſſen Hausſtande gehört hat, und wenn dieſer Erbe
weiter der Ehegatte des Verſtorbenen oder ein volljähriger Ver
wandter bis zum zweiten Grade iſt, ſo iſt die Kündigung ausge
ſchloſſen. Hier ſetzt ſich alſo das Mietverhältnis mit den Erben fort
und kann nur aus den im Mieterſchutzgeſetz vorgeſehenen Gründen
Beläſtigung ſeitens des Mieters, Verzug bei der Zahlung des Miet
zinſes, eigenes dringendes Intereſſe des Vermieters an der Wohnung
urch Klage zum Erlöſchen gebracht werden. Sobald allerdings der

Erbe nicht zu den genannten nahen Verwandten gehört oder ein min
derjähriger naher Verwandter iſt, kann der Vermieter kündigen, auch
wenn der Betreffende im Hausſtand des Verſtorbeden gelebt hat.

Falls das Mietverhältnis fortgeſetzt wird, treten beim Vor
handenſein mehrerer Erben dieſe in ihrer Geſamtheit in den W
bertrag ein. Gehören von den mehreren Erben einzelne als na
Verwandte zum Haushalt und andere nicht, ſo treten bei Kündigung
des Mietsverhältniſſes die erſteren in die Rechte und Pflichten des
bisherigen Mieters ein.

Somit kann man von einer Vererblichkeit von Mietwohnungen
nur ſprechen, wenn der Erbe des Mieters als naher Verwandter zu
deſſen Hausſtand gehört hat. Jn allen anderen Fällen kann der
Vermieter von ſeinem Kündigungsrecht Gebrauch machen und dadurch
bei der Neubeſetzung der Wohnung ſeine Intereſſen wahren.

t

Das übergewicht des weiblichen
Geſchlechts.

Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 hat ſich die Bevöl-
kerung der Proving Sachſen gegenüber der Volkszählung
vom 1. Dezember 1910 nicht un erheblich vermehrt. Die
männliche Bevölkerung ſtieg von 1819256 auf 1584 294, hat ſich alſo
Um 428 Proz. vermehrt. Die weibliche Bevölkerung ſtieg von
1570 019 auf 1694 893 Sie zeigt demnach eine Vermehrung von 7,85
Prozent. Die Bevölkerungszunahme iſt teils auf den Geburtenüber
ſchuß teils aber auch auf die Zuwanderung aus den beſetzten und ab
getretenen Gebieten zurückzuführen. Die ungleich ſtärkere Ver
mehrung des weiblichen Geſchlechts beruht teils auf den
Verluſten des Weltkrieges, teils auf der längeren
ſchnittslebensdauer des weiblichen Geſchlechts, teils aber auch
auf der bekannten Tatſache, daß die Sterblichkeit der Knaben in den
erſten Lebensjahren erheblich größer iſt als die der Mädchen

Die ſtärkſte Zunahme hat der Regierungsbezirk Merſe
burg aufzuweiſen mit 8,05 Proz. (männlich 6,80 Proz., weiblich 928
Prozent. Dann folgen Erfurt mit 6,99 Proz. (männlich 5,79 Proz,
weiblich 8,10 Proz) und Magdeburg mit nur 3,75 Proz. (männlich
1,03 Proz., weiblich 6,50 Proz.).

Von den einzelnen Kreiſen weiſen die ſtärkſte Zunahme auf die
Kreiſe Bitterfeld mit 24,83 Proz., Wernigerode mit 19,98
Prozent, Merſeburg- Land mit 19,16 Proz. Merſeburg
Stadt mit 19,12 Proz. und Weißenfels mit 19,01 Proz. Dahin
gegen weiſen die Kreiſe AſcherslebenStadt, EislebenStädt, Mans-
felder Gebirgskreis und Schweinit eine Verminderung Der
männlichen und der weiblichen Bevölkerung auf Jn den Kreiſen
Quedlinburg Stadt, Mansfelder Seekreis und Torgau hat ſich die
weibliche Bevölkerung etwas vermehrt, die männliche aber derart ab
genommen, daß eine Verminderung der Geſamtbevölkerung eingetreten
iſt. Jn den Kreiſen Burg-Stadt, Calbe, Halberſtadt-Stadt, Magde-
burg Stadt, Neuhaldensleben, Oſchersleben, Wanzleben, Wolmirſtedt
und Wittenberg Stadt hat ſich die männliche Bebölkerung ebenfalls
vermindert, die weibliche aber derartig vermehrt, daß die Geſamt-
bevölkerungsziffer geſtiegen iſt.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ein:

Für den Eckener-Nordpol- Zeppelin
Kegelklub Gut Holz 5 RM. Zuſammen: 72 RM.

Jür die durch das Unwetter Geſchädigten
im Mansfelder Seekreis

Kegelklub Gut Holz 5 RM.

Den Gebern beſten Dank. Weitere Spenden werden entgegen

genommen. e

Zuſammen: 128 RM

Von Dr. Hans Joachim Schmerling- Düſſeldorf.
Die Reichsregierung hat bei ihren Beſtrebungen, einen Abban

der Preiſe herbeizuführen, bisher mit den Spitzenverbänden der Wirt
ſchaft verhandelt. Sonderbarerweiſe iſt eine Fühlungnahme mit den
Spitzenorganiſationen der Gemeinden noch nicht erfolgt. Dabei hätte
nichts näher gelegen, als daß ſich die Regierung der Mitarbeit gerade
des unterſten öffentlich-recht lichen Verbandes verſichert hätte. Denn
die Preislage iſt in den einzelnen Gemeinden ſo verſchieden, daß die
zentralen Verwaltungsorgane nicht mehr als allgemeine Richtlinten
aufſtellen können, deren Anwendung und Ausbau den Faktor des
öffentlichen Lebens vorbehalten werden muß, die am beſten in der Lage
ſind, die ausgelöſten oder ausbleibenden Wirkungen beſtimmter Maß
nahmen aus nächſter Nähe zu verfolgen

Aber nicht nur die unterſchiedliche Lage in den einzelnen Gegenden
Deutſchlands und in den einzelnen Gemeinden zwingt zur Heran
ziehung der genannten öffentlich-rechtlichen Verbände, ſondern die
Gemeinden können von ſich aus ganz erheblich dazu beitragen, daß
die eingeleitete Aktion der Regierung dadurch wirkfam wird, daß man
den Hebel an den richtigen Stellen anſetzt. Die Gemeinden ſind durch
aus in der Lage, durch poſitive Maßnahmen das e der Zen
tralbehörden zu unterſtützen und dadurch Härten infolge der Gleich
macherei zentraler Jnſtanzen zu vermeiden. Das trübe Kapitel der
Zinspolitik der öffentlichen Gelder ſteht hier wieder an erſter Stelle.
Gerade die Gemeinden haben ein Intereſſe daran, daß das lokale
Gewerbe unterſtützt wird. Wo iſt die Stimme der kom
munalen Oxganiſationen gehört worden, als die Mittelſtandskredite
mit einem Zinsſatz von 12 Proz. für den letzten Kreditnehmer aus
g. eben wurden Die Gemeinden hätten die Pflicht gehabt, aus derſern Kenntnis ihres lokalen gewerblichen Mittelſtandes gegen
einen ſolchen Zinsſatz zu proteſtieren; denn ein Handwerksbetrieb
z. B. iſt einfach nicht in der Lage, eine mit 12 Proz. zu verzinſende
Schuld aufzunehmen.

Ganz ahnlich liegt es mit den Geldern der Sparkaſſen.
Die Sparkaſſen ſelbſt haben eine derartige Spantne zwiſchen Kredit und
Debelgzinſen feſtgeſetzt, daß auch hier von einer Kredithilfe keine Rede
ſein kann. Und das in einer u in der das Problem der deutſchen
Volkswirtſchaft in allererſter Linie ein Kredit und Kapitalproblem
r Die Gemeinden ſind wohl in der Lage, den notleidenden Teilen
ihres lokalen Gewerbes Gelder zu einem angemeſſenen Zin
faß zur Verfügung zu ſtellen. Sie brauchen ſich nur einmal zu über
legen, was richtiger iſt. entweder ihre Gelder zu einem maßvollen
Zinsfuß an die notleidende Wirtſchaft abzugeben, zur Preisſenkungs
aftion d beizutragen und ſich Steuerquellen zu erhalten, oder
aber an den Krediten ein paar Prozent Zinſen mehr zu verdienen und
rn Gefahr zu laufen, daß die Steuerquellen ſich nach und nach
verſtopfenDie Gemeinden ſollten ſchon deshalb der Wirtſchaft helfen und
den Preisabbau von ſich aus mit allen Mitteln fördern (Werktarife!,
weil zum Spätherbſt eine ſtarke Arbeitsloſigkeit zu erwarten iſt, ſobald ſie Beſchäftigung in den Sgiſongewerben nachläßt oder gänzlich

aufhört. Auch von hier aus geſehen, liegt alſo eine Unterſtützung der
von der Reichsregierung eingeleiteten Reichsabbauaktion und eine tat
kräftige Hilſe für das lokale Gewerbe durchaus im Intereſſe der Ge
meinden ſelbſt. Es wird ſich gar nicht darum drehen, daß die Ge
meinden mit ihrem ganzen behördlichen Apparat Methoden ausfindig
machen, die an die glücklicherweiſe überwundene ſtaatliche Zwangswirt
ſchaft erinnern, ſondern die Gemeinden werden ſich vielmehr zu einer
großzügigen Wirtſchaftspolitik aufſchwingen müſſen,
wenn dabei auch ein Denkmal oder ein Sportplatz weniger zur Ein
weihung kommt. Wir haben zurzeit größere Sorgen!

Wetterwarte.
V. W. am 16. 9. (Mittwoch) bis 17. 9. (Donnerstag): Zunächſt

heiter, ſtellen weiſe Morgennebel, Nacht kühl, tagsüber zunehmende Er
wärmung. Dann allmählige Bewölkungszunahme und zuletzt Regen

es ſpäteſtens am 16. Mai zum 81. Mai bei milder Temperatur.

urch

Pertunasdeſe vom 16. Juli 1925 endgültig und erſchöpfend
e

s Aus den Auendörfern, 15. Sept. Die Kartoffelernte hat in
unſeren Dörfern bereits eingeſetzt. Jnfolge des anhaltenden Regens
der letzten Zeit und der vorangehenden Trockenperiode ſind die Kar
toffeln an vielen Stellen e e geworden. Hierdurch iſt das
Wachstum der zuerſt getriebenen Knollen erheblich beeinträchtigt
worden, während der zweite Wuchs die Reife nicht mehr erreichen
kann. Die ſogenannte „Große Kartoffel“ iſt darum in dieſem Jahre
nur ſelten anzutreffen. Deſto reichlicher jedoch ſind die Stöcke mit
guten Mittelkartoffeln beſetzt. Das Ernteergebnis verſpricht ein gutes
zu werden. Der Preis für gute, ſortierte Speiſekartoffeln ſtellt ſich
augenblicklich auf 3 je Zentner, die Futterkartoffeln koſten 1,80 K.

Beuchlitz, 15. Sept. Ein in Halle wohnhafter Schweizer ſtahl
nächtlicherweiſe aus der Behauſung des auf dem v. Zimmermannſchen
Ritktergute beſchäftigten Oberſchweizers eine Reihe von Kleidungs
ſtücken und Eßwaren. Man vermutete am nächſten Morgen ſogleich
den Täter und beauftragte die halliſche Polizei mit der Verfolgun
der Angelegenheit. Eine vorgenommene Hausſuchung beſtätigte au
richtig den ausgeſprochenen Verdacht. Man förderte ſämtliches ge
raubtes Gut wieder zutage und ſtellte es dem Beſtohlenen wieder zu.

s Benkendorf (Saale), 15. Sept. Die Pferde eines raſch daher
fahrenden Kutſchwagens ſcheuten plötzlich vor dem kleinen Söhnchen
eines hieſigen Einwohners, der an einem an der Straße aufge
ſchütteten Sandhaufen geſpielt hatte. Ein Hufſchlag riß den Knaben
u Boden, und Pferde und Wagen gingen über den Kleinen hinweg.
dur wie durch ein Wunder entging er der Gefahr des Überfahren

werdens; die Räder ſtreiften nur hart vorbei.

Schweres Ciſenbahnunglück bei Naumburg.

2 Tote. Mehrere Verletzte.
Wie wir erfahren, ereignete ſich heute früh gegen 7 Uhr in der

Nähe der Blockſtelle an der Henne ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. 2 Mann ſollen getötet ſein und mehrere verletzt. Das Un
glück geſchah, als der Perſonenzug 802 aus Richtung Weißenfels
die Strecke paſſierte.

Heute früh lag dichter Nebel über der Landſchaft. Die auf
der Bahnſtrecke beſchäftigte Arbeitskolonne des Privatunternehmers
Reinsberger Zeitz hat den von Weißenfels herannahenden Zug
nicht bemerkt. So geſchah das Unglück. Nähere Einzelheiten
konnten wir bis jetzt noch nicht erfahren. Wir werden morgen weiter
darüber berichten.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſeßlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den veriretenen Anſchauungen

Preiserhöhung um 76,5 Prozent.
Preiserhöhungen ſind nichts Neues mehr, auch wohl jedermann

bekannt. Daß es aber Artikel gibt, die in jüngſter Zeit eine Er
höhung um 86,5 Prozent erfahren haben, dürfte nicht jedermann
bekannt ſein

Vor 6 bis 8 Wochen kaufte ich die Schachtel Grammophonnadeln
mit 68 Pfennigen. Heute koſtet dieſelbe Nadel vom gleichen ſie
kanten und Händler 1,20 Mark. Ob Fabrikant oder Händler hieran
die Schuld trägt, bleibe dahingeſtellt. Dieſe wenigen Zeilen ſollen nur
dazu dienen dem Publikum und vor allem auch den amtlichen Stellen
zu zeigen, wie die Bemühungen der Reichsregierung bezüglich der
Preisſenkungsaktion zu ſchanden gemacht werden. H.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

0. M. Falls Sie nicht bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ver
ſichert ſein wollen, können Sie einer Erſatzkaſſe beitreten. Das Nähere
über Eintritt in dieſelbe und den Austritt aus der Ortskranken aſſe
erfahren Sie bei derſelben

Antwort: Die Frage der Hypothekengufwertung iſt durch das a

Nach S 15 desſelben kann der e ückzahlung des Hypothekenkapitals in der Zeit vom 15. Juni ab

nichts vorbehalten hat. Bei Hypotheken, welche vor dem 1. Januar
1918 vegründet ſind, beträgt die Aufwertung grundſätzlich 25 Pro ent
des Nennbetrages der Hypothek. Daher beträgt bei Jhren beiden Vor
kriegshypotheken von 1200 A. und 6000 A der e
300 RM. bezw. 1500. RM. Als Sie im März 1923 die n
von 1200 X zurückbezahlt erhielten, hatte dieſer Papiermarkbetrag
höchſtens einen Goldmarkwert von 2 Pfennig, ſo daß Sie ihn bei der
Aufwertung garnicht zu berückſichtigen brauchen. Von den Aufwer-
tungsbeträgen können Sie für das erſte Halbjahr 1925 12 Prozent
und für das zweite Halbjahr 1925 258 Prozent Zinſen verlangen. Die
erſte Zinszahlung war am 1. Auguſt 1925 fällig. Etwa nicht gezahlte

inſen können Sie durch gerichtlichen Zahlungsbefehl einziehen. Die
Rückzahlung des Auſwertungsbetrages ſelbſt kann grundſätzlich nicht
vor dem 1. Januar 1982 gefordert werden.

Bei der bereits 1928 bezahlten Hypothek müſſen Sie, um das Recht
auf Aufwertung nicht zu verlieren, gemäß S 16 des Aufwertungs
geſetzes den Anſpruch auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei
der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) anmelden.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Dienstag, 77* Uhr: Der Tokaier. Komödie von Haus Müller
Mittwoch 72 Uhr Die heilige Johanna. Dramatiſche Chronik von

Bernard Shaw.
Donnerstag 7 Uhr: Tannhäuſer. Von R. Wagner.
Freitag 7 Uhr Judith. Tragödie von Friedrich Hebbel.

onnabend, 72 Uhr Die heilige Johanna. Dramatiſche Chronik von
Bernard Shaw.

Sonntag, 77* Uhr Gräfin Mariza. Operette in drei Aufzügen von
Emmerich Kalmän.

Montag, 7 Uhr: Tannhäuſer. Von Richard Wagner.
Leipzig: Neues Theater.

Dienstäg, 724 Uhr: Tiefland.
Mittwoch, 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag: 7 Uhr. Die Zauberflöte.
Freitag 7 Uhr: Wenn ich König wär'.
Sonnabend, 7 Uhr La Traviata.
Sonntag, 7 Uhr: Eugen Onegin.

Leipzig: Altes Theater.

Dienstag, 75 Uhr: Fauſt I.
Mittwoch, 72 Uhr: Charleys Tante.
Donnerstag, 724 Uhr: Charleys Tante.
Freitag 72 Uhr: Der Skörenfried.
Sonnabend, 724 Uhr: Charleys Tante.
Sonntag, 728 Uhr: Charleys Tante.

Probedoſe u. illuſtrierte Broſchüre über Säuglingspflege koſten os u. ver
vindlich durch „Linda“-Geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 75 Bülowüir. 56.

angenommen hat, ſelbſt dann Aufwertung beanſpruchen, wenn er ſich
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Provinz und Nachbarländer.
Mitteldeutſcher Verkehrstag „Rad und Motor“.

Halle. Der ſeit langer Zeit vorbereitete mitteldeutſche Verkehrs
tag „Rad und Motor“ fand am heutigen Sonntag in Halle ſtatt, nach
dem am Sonnabend die auswärtigen Teilnehmer erſchienen waren.
Die Sternfahrt der Motorradfahrer begann in der Nacht um 3 Uhr.
Aufgabe der Teilnehmer war es, in 528 Stunden Fahrt die höchſte
Kilometerzahl zu erreichen. Es konnten insgeſamt je drei erſte, zweite
und dritde Preiſe ſowie eine große Reihe von Troſtpreiſen zur Ver
teilung kommen. Die beſte Leiſtung erzielte Herr von Kiſchinski mit
305 n Ebenſo fand auch eine Sternfahrt der Radfahrer
tat. Um 11 Uhr vormittags begann von der Artilleriekaſerne in
alle der große Korſo, der ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt zum

„Paradies“ bewegte und an dem eine große Reihe von Motorrad
fahrer- und Radſahrerklubs Mitteldeutſchlands teilnahmen. Den
Schluß des Zuges bildeten Reklamegutomobile Halliſcher Firmen.
Der Nachmittag vereinigte die Teilnehmer zu einem Sportfeſt im
„Paradies“, das mit einer Geſchicklichkeitsprüfung für die Motorrad-
fahrer verbunden war. Die für die Geſchicklichkeitsprüfung auf
ten Bedingungen wurden zum größten Teil von den Bewerbern
exfüllt, ſo daß die Feſtleitung eine große Anzahl von wertvollen
Preiſen zur Verteilung bringen konnte.

Aus Not in den Tod.
Halle. Der Landwirt Rudolf Wolf, der Deſſauerſtraße 10

wohnte, iſt am Sonntag morgen kurz nach 8 Uhr auf dem hieſigen
Lilienthalwege an einem Pflaumenbaum erhängt aufgefunden worden.Er hatte ſich gleichzeitig mit einem Jagdgewehr eſchoſſen Das Motiv

zu ſeiner Tat iſt in drückenden Nahrungsſorgen zu ſuchen. Der
öljährge Mann war ledig und hatte keine Verwandte in Halle wohnen
Seine Geldmittel waren aufgebraucht und es war ihm keine Möglich
keit gegeben, irgendwie in Halle Arbeit zu bekommen, daher ſetzte er
ſeinem Leben ein Ende. Die Leiche iſt nach dem Gertraudenfriedhof
überführt worden.

Erweiterung des Halliſchen Flugverkehrs.
Seitdem Halle einen Tlugzeughafen eingerichtet hat, macht der

Flugverkehr, der unſere Stadt als Ausgangs- oder Ankunftspunkt
at, einen ſchnellen Aufſchwung Nachdem verſchiedene Linien, die erſt

über Leipzig gingen, neuerdings über Halle e worden ſind, iſt die
Zahl der unſere Stadt berührenden Linien bereits auf drei geſtiegen,

Und zwar Leipzig Halle--Dortmund, Berlin Halle München
Innsbruck und Berlin Halle Leipzig Stuttgart Baſel. Als
Weitere Linie iſt in Ausſicht genommen für den 1. Oktober die Linie
Halle Frankfurt a. M. Mannheim Baſel. Weiterhin werden ſchon
bearbeitet die Linien: Kalle--Lannover--Bremen, Halle-Hamburg,
Halle Magdeburg und Haſſe- r ttbus-Breslau-Oberſchleien.

Bekanntlich wird in dieſem Winter erſtmalig der Flugbetrieb
durchgeführt, was zu einer immer größeren Regelmäßigkeit und Zu
perläſſigkeit des geſamten Flugbetriebes führen wird. Auch Nacht-
lugſtrechen werden bereits in größerer Anzahl eingexichtet, ſo daß
ann die Schnelligkeit des Flugbetriebes gegenüber der Eiſenbahn noch

mehr in Erſcheinun treten wird. Auf den im Probeflug bisher be
dienten Poſtflugſtrecken ſind die Flugzeuge auch in der Nacht mit 100
Prozent Sicherbeit geflogen. Das einzige Hindernis, das heute für
den flugrlanmäßigen Betrieb beſteht, iſt der Nebel. Aber auch hier
laſſen die neueſten Fortſchritte in der Flugtechnik ſchon t mit
Sicherheit erwarten, daß auch dieſes Hindernis im Flugbetrieb in
Zukunft Kberwunden werden wird. Nach den Erfolgen des jetzt zu
Ende gehenden erſten deutſchen Flugſommers von größerem Umfang
ſteht zu erwarten, daß wir mit Beginn des nächſten Sommers eine
noch ganz erheblich größere Ausdehnung des Flugbetriebes bekommen
werden. Jm Intereſſe des Verkehrsfortſchritts, der allerdings auf
unabſehbare Zeit der großen Maſſe der Bevölkerung noch nicht zugute
kommen wird, ich es deshalb zu begrüßen, daß ſich Halle rechtzeitig
in den Flugbetrieb eingeſchaltet hat und daß es den außerordeuntlichen
Bemühungen des Magiſtrats der Stadt in allerkürzeſter Zeit gelungen
iſt, Halle als Flughafen in den Vordergrund zu ſtellen und eine große
Anzahl Linien ſchon jeht über dieſen Flughafen fliegen zu laſſen.

Wertvoller Fund.
fMagdeburg. Ein Brillantring im Werte von 500 Mk. iſt bei

dem Polizeipräſtdium als gefunden gemeldet. Der Verlierer hat ſich
noch nicht gemeldet.

Vergiſtetes Waſſer.S Magdeburg Ein Oberlehrer hatte beim Baden in der Elbe
etwas Waſſer geſchluckt und ſich dadurch vergiftet. Er ſtarb am
nächſten Tage.

Salzwedel bekommt einen Flughafen.
Salzwedel. Die letzte Stadtverordnetenſitzung faßte den grund

ſätzlichen Beſchluß, einen Flughafen anzulegen, da Salzwedel an zwei
Hauptflugſtrecken Berlin London und Berlin Bremen liegt. Das
weitere überläßt man der betreffenden Fachkommiſſion für deutſches
e die umgehend auf Grund der Fürſprache des Herrn Ge

eimrats Schütte-Berlin, Vorſitzender der Prüfungskommiſſion für
deutſches Flugweſen, die näheren Arbeiten unternimmt.

Wäüär ringen es Lebens.
Roman von Hermann W. Walber.

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)
Eduard Lange hat eine intereſſante Tiſchnachbarin zugewieſen

erhalten. Die Frau Profeſſor, eine hübſche große Erſcheinung im
Alter von etwa 90 Jahren, ſcheint bei ihrem Mann eine gute Schule
genoſſen zu haben.Sie haben ſich beide in eine Plauderei über die moderne Literatur
verwickelt. Lange iſt auf dieſem Gebiet ziemlich beſchlagen und ver
mag auf die geiſtig wertvollen Bemerkungen ſeiner Nachbarin mit
eigenen Auffaſſungen zu antworten

Auch Helene Haſſel beteiligt ſich an dem Geplauder.
Sie ſitzt ar leich gegenüber. Ein Zufall will es oder hattehier Frau Haſſe ihre Hand im Spiele? daß eine hohe Tafel

berzierung Herrn von Redwitz dem Langeſchen Geſichtskreis verdeckt.
übrigens ſtört das aber keinen der beiden auch nur im geringſten,
im Gegenteil! ſie ſind dieſem Zufall dankbar, enthebt er ſie doch der
Verpflichtung, gegenſeitig voneinander Notiz zu nehmen.

Helene nimmt Partei für die Anſichten Langes, Frau Prvyfeſſor
Schmidtmann iſt Anhängerin der modernen Kunſtrichtungen, ſowohl
in der Literatur als auch in der Malerei und Plaſtik, während Lange
dieſe Richtungen nur unter ganz beſtimmten Vorausſeßungen und
Einſchränkungen für berechtigt und verſtändlich hält.
Der Meinungsſtreit greift auch auf die übrige Tiſchgeſellſchaft
r e mit geringen Ausnahmen ſtimmen alle mehr vder weniger

ange bei.von Redwitz hat heute einen Pechtag- Nichts von dem, was er
anfängt, will kläppen.

Am meiſten erboſt iſt er über das Verhalten Helenens und über
den Umſtand, daß er es nicht wagen darf, ihr den Kopf in ſeinem
Sinn zurechtzuſetzen.

Wer weiß, was entſteht, wenn er einen Streit provoziert
Nein, darauf will er es lieber vorläufig nicht ankommen laſſen.

Mehrmals verſucht er, die Unterhaltung an ſich zu reißen. Es
gelingt ihm auch einmal, die Geſellſchaft auf ſeine Seite zu bringen.

ber gerade da muß er ſehen, wie Lange ſeiner Braut zutrinkt
und wie ſie ihm freundlich viel zu freundlich antwortet
Das vernichtet ſeine Stimmung vollends. Ein ſchleichendes Ge

fühl der Eiferſucht frißt ſich in ſein Sinnen und Denken. Nicht als
ob er aus Liebe eiferſüchtig ſei, nein, beileibe nicht, ſeine Braut kann
ihm geſtohlen werden, das wird ihn nicht rühren wenn ihm nur
ihr Geld nicht verluſtig geht! Und daß das ſelbſt jetzt noch, wo er
durch die Verlobung bereits ſich am Ziele ſeiner Beſtrebungen wähnt,
eintreten könne, davor hat er eine Heidenangſt.
Helene gibt ſich nur ſo viel mit ihm ab, als nötig iſt, um Auf
ſehen zu vermeiden. Redwitz ſpürt aber deutlich einen gewiſſen Grad
von Kälte in ihrem Benehmen zu ihm, und das fuchſt ihn gewaltig.

O, gibt es denn gar keinen Weg, um dem Arger einmal gründlich

Luft zu S rrau Haſſel hebt die tag auf.
ie Geſellſchaft verteilt ſich auf die geräumigen Saalzimmer, die

an den Speiſeſgal grenzen.
Se verſteht es, ſeine Gaſtabende unterhaltſam auszugeſtalten.

in Ton herzlicher Gemütlichkeit gibt ſeinen Veranſtaltungen
immer das Gepräge, ſo auch heute.

„Herr Lange, Sie haben uns in Davos ſchon ſo häufig durch Jhre
Stimme erfreut, Sie würden mig wenn Sie Ihre
Kunſt auch heute einmal zeigten bitte Sie herzlichſt darum

S

Durch Leuchtgas vergiftet.
Leipzig. Jn der Nacht zum Donnerstag hat ſich im Hauſe

Knauthainer Straße 55 in Leipzig-Großzſchocher ein bedauernswerter
Vorfall zugetragen. Eine 35 jährige Frau und ihre 2 Kinder im Alter
von 5 und 6 Jahren wurden in der vierten Morgenſtunde von ihrem
Manne, welcher vom Nachtdienſt nach Hauſe kam, bewußtlos in der
Küche aufgefunden, in der der Gashahn offen ſtand. Da der Vorfall
ſich offenbar bereits in der Nacht abgeſpielt hatte, waren die ſogleich

vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche bei der Frau erfolglos, die
beiden Kinder waren nur leicht betäubt. Ob Selbſtmord oder Unfall
vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Freilaſſung des in der Tſchechei verhafteten ſächſiſchen Poliziſten.
Dresden. Das Preſſeamt des Polizeipräſidiums teilt mit: Der

Polizeihauptwachtmeiſter Wegbrod, der vor einiger Zeit von der tſche
chiſchen Krimtnalpolizei feſtgenommen worden iſt, iſt am 10. Sep
tember aus der Unterſuchuüngshaft beim Kreisgericht Reichenverg
mangels eder ſtrafbaren Handlung entlaſſen worden. Das Verfahren
iſt eingeſtellt. Die Telegraphen Union erfährt von unterrichteter
Stelle, daß die Meldung der Bohemia, die ſächſiſchen politiſchen Be
amten hätten ſich mit den Beamten der ſächſiſchen Grenzpolizei ver
ſchworen, jeden tſchechiſchen Beamten, der die deutſche Grenze ohne ord
nungsgemäßen Ausweis überſchritt, zu verhaften, nicht den Tatſachen
entſpricht.

Maſernepidemie.
Oſterode. Jn dem benachbarten Lerbach ſind unter den Kindern

Maſernerkrankungen ausgebrochen, die ſo großen Umfang angenommen
haben, daß die Lerbacher Schule auf 14 Tage geſchloſſen bleibt.

Holzarbeiterſtreik.
Meuſelbach. Jnfolge Lohnſtreitigheiten ſtreiken in einer größeren

Anzahl von Ortſchaften des Thüringer Waldes die Holzarbeiter. Der
Streik dehnt ſich bisher auf die Orte Meuſelbach, Mellenbach, Leibis,
Obſtfelderſchmiede und Oelze aus.

Mäuſeplage ſtatt Krähenplage.
Camburg. Wie groß die Mäuſeplage hier iſt, dürfte nun

daraus hervorgehen, daß zwei Schuljungen in Crauſchwitz beim
Umpflügen einer Weizenſtoppel nicht weniger als 1075 Mäuſe tot

wenn man im Frühjahr den Kampf gegen die „Krähenplage“ nicht ſo
rückſichtslos geführt hätte, bricht ſich immer mehr Bahn. Jſt doch
die Saatkrähe unſer beſter Mäuſevertilger, der, ſolange er nicht in
Maſſen, die wieder mehr Schaden dazu anrichten, auftritt, möglichſt
geſchont werden ſollte.

Wiederherſtellung kirchlicher Fresken.

Jena. Jm Altarraum der Kirche in Nerkewitz wurden bei
Malerarbeiten Fresken des 13.--14. Jahrhunderts bloßgelegt, von
denen namentlich die der Oſt und Südwand recht gut erhalten ſind,
r daß ſich vielleicht eine Wiederherſtellung lohnen dürfte. Die Fresken
er Oſtwand ſtellen ein Jüngſtes Gericht in ganz eigenartiger Auf

faſſung dar.
Ausweiſung aus Thüringen.

Jena. Dem Mitglied der Redaktion der „Neuen Zeitung“,
Jena, Martin Miller, iſt durch das Thüringiſche Miniſterium
des Jnnern, wie die „Neue Zeitung“ ſelbſt mitteilt, ein Schreiben
zugeſtellt worden, worin er „als läſtiger Ausländer aus dem Lande
Thüringen ausgewieſen und aufgefordert wird, das thüringiſche
Staatsgebiet binnen zwei Wochen zu verlaſſen. Jn einem Kommen
tar zu dieſer Mitteilung wird dieſe Ausweiſung als „ſkandalös“ be
eichnet weil nämlich Miller zwar argentiniſcher Staatsangehonger iſt, aber ſeit über 31 Jahren in Deutſchland lebt“ und weil

et nachdem Jnnenminiſter Severing ihn im Jahre 1922 aus Preu
en aus m hat, nun dazu noch Staatsminiſter Sattler für be

rechtigt hält, das gleiche zu tun.“ Jn einer ſofort einberufenen Par
teiverſammlung wurde aufs ſchärfſte gegen die Willkür des Miniſters
Sattler proteſtiert und die ſofortige Zurückziehung der Ausweiſung
gefordert.

Schadenfeuer.
Schmölln. Als Klempner auf dem Dache der Stadtapo

theke löteten, entſtand ein Brand, der zum Glück von der Feuerwehr
gelöſcht werden konnte, ehe größerer Schaden angerichtet worden war.

f. Dommitzſch. Hier hrannte die dem Rittergute Vogelſang
gehörige Scheune mit 2000 Zentnern Getreide ab. Dreſch
maſchine, Strohpreſſe und Elektromotor wurden ebenfalls vernichtet.
Der große Schaden iſt n Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt unbekannt.

Abgeſtürzt.
Koburg. Nach Beendigung des Wettbewerbs auf dem Flugplatz

Schleißheim bei München ſtürzte beim Trudeln ein Flugzeug des
Koburger Luftverkehrs mit Führer Georg Kröhl nach 386 Uhr

T T D SLange vermag der freundlichen Aufforderung Frau Hafſſels nicht
zu widerſtehen

Er kennt kein Zieren und ſetzt ſich gleich an den Flügel.
Ein paar Voralkorde. Das Stimmengewirr verſtummt. Er
ſingt Roſemaries „Der junge König“. SSein volltönender Variton weckt hingebende Begeiſterung, die ſich,
nachdem er geendet, in ein Beifallsrauſchen ſondergleichen umwandelk.

Lange wird beſtürmt, ein zweites Lied zu ſingen.
von Redwitz Arger wächſt. Er kann ſeinen blinden W gegen

Lange kaum noch meiſtern. Er verläßt den Muſikſalon. n einem
entfernter liegenden Zimmer ſitzen mehrere Herren beim Kartenſpiel.
Denen geſellt er ſich zu.
Langes Augen gleiten umher. Sie ſuchen ſuchen nach

einer, die er vermißt in dem Kreis der ihn Umſchwärmenden und um
eine neue Sangesgabe Bittenden.
Wenn auch dieſe eine das gleiche Verlangen ſtellt um wieviel
lieber würde er es dann erfüllen!
m S ſieht er ſie und er lieſt in ihren Augen: Bitte, bitte, ſinge

eiter!Daß von Redwitz nicht mehr unter den Zuhörern weilt, befreit,
als er es merkt, ar Seele von einem ſchweren Druck, der ihn vor

ten Vortrag belaſtet hat, ſo daß er ſich nicht ſo aushin bei Ken er
wirken konnte, wie er gewollt.Wieder ſchlägt er die Taſten an.

Leiſe, ſüße Alkorde Ulingen durch den Raum.
Das Vorſpiel zu Roſemaries Gedicht: Ein Gleiches.

Er vergißt, daß eine große Zuhörerſchaft ihn umringt. Er weiß
nur, daß dort hinten am Fenſter eine ſteht, der allein er mit
ſeiner Kunſt dienen will.

Sein Herz iſt übervoll von Liebe und Schmerz. Erx
will es ihr im Lied einmal nur einmall ausdrücken, und
dann dann will er ſeinen Traum begraben für ewig

Er fühlt es ſelbſt: Nicht ſein Mund ſormt die Worte ſie
dringen aus tiefſtem Herzensgrunde

„Du biſt gegangen und ſprachſt kein Wort
Das machte das Herz mir ſchwer

ch habe geliebt dich und wieder eliebt
Sag, darf ich auch das nicht mehr?“

„Fühlſt du, Helene, ſüßes Mädchen, was du mir warſt was du
mir jetzt noch biſt?“ Das Zwiſchenſpiel iſt verklungen.

„Die Wonne trug ich Tag um Tag
Und ſchwieg, weil ſo dir's gefiel,
Ganz leiſe nur atmete freier die Bruſt
Sag, war dir auch das zu viel?“

Und dann nach neuem kurzen Zwiſchenakkord leidzerquält
entſagungsfeſt:

„So will ich gehen, wo du nicht biſt,
Und klagen, wo niemand hört,
Und ſinge ich einſam verlorenes Glück,
Dann wirſt du nicht mehr geſtört.“

Stille faſt unheimliche Stille.Die Zuhörer ſind völlig im Bann der hehren Kunſtoffenbarung,
die ihnen beſchert wurde.

Sie haben den Atem verhalten, während Lange ſang ſo hin

ger i er ſ.n Lange ſelbſt zittert tiefe Erregung.
Er weiß in ſeinem Sang war Seele lag feineSeele. Nur jetzt nicht ler nur nicht nachforſchen wollen,

welchen Eindruck er bei Helene Haſſel erzielt hat. Er fürchtet, er
könne ſich ſonſt verraten, die andern könnten merken, wem ſein Sang

ſchlugen. Die Meinung, daß die Mäuſeplage jetzt nicht ſo groß wäre,

während der Motor in Brand geriet. Es wurde vollſtändig vernichtet
Der Führer konnte nur als halbverkohlte Leiche geborgen werden.
Kröhl war Oberleutnant a. D. und hatte ſich im Weltkrieg als Flieger
bewährt. Jn letzter Zeit hatte er ſich durch meiſterhafte Flüge in
Koburg und anderwärts ausgezeichnet.

1000 Mark Belohnung!
Sondershauſen. Jn der Nacht zum 1. d. Mts. iſt auf dem

Staatsgut Oeſterkerner bei Schlotheim ein Schadenfeuer
größeren Umfanges ausgebrochen. Als Entſtehungsurſache kommt
Brandſtiftung in Frage. Für Aufklärung des Sachverhalts hat das
Thüringiſche Miniſterium in Weimar eine Belohnung bis zu 1000
Mark ausgeſehzt, die von dem Staatsanwalt der Strafkammer bei
dem Amtsgericht Sondershauſen verteilt werden.

Die Goethe-Feier in Weimar.
Wie wiederholt berichtet, werden am 7. November, dem Ankunfis-

tage Goethes in Weimar, von der Stadt und den dazu berufenen
Kreg Feierlichkeiten vorbereitet.

Man iſt davon abgekommen, Goethes „Jphigenie auf Tauris“ im
Deutſchen Nationaltheater aufzuführen, wird vielmehr den „Urtauſt
in gänzlich neuer Jnſzenierung und Einſtudierung herausbringen
unter perſönlicher Leitung des Generalintendanten Dr, Ulrich. Die
Hauptrollen werden innehaben: Richard Salzmann (Fauſt), Wilh.
Holt (Mephiſtoſ, Marlies Homaun (Gretchen) uſw.

Dieſe Aufführung wird am Sonnabend, den 7. November, vor ſich
n. Sie wird eingeleitet werden durch einen von Friedrich Lien-
hard verfaßten Prolog, worauf Wagners „Große Fauſt Ouvertüre
durch die Staatskapelle wiedergegeben wird.

Am daraufolgenden Sonntagmorgen findet eine Morgenfeier imTheater ſtatt. Es iſt zu begrüßen, daß rabei gerade Staats miniſter

Dr. Leutheußer mitwirkt und eine Anſprache hält, als Dokumentation
Thüringens, nach wie vor die von Goethe ausgegangene Weimarer
Kultur weiter zu pflegen und hochzuhalten. Den Hauptvortrag wird
Prof. Dr. Korff (Leipzig), der bekannte Goethe Forſcher, halten Rezi
kationen Goethiſcher Dichtungen von Mitgliedern des Nationaltheaters
werden eine Bereicherung des Programms bilden, ebenſo der Chor
un der Goetheſchen Dichtung „Beherzigung“ in der Vertonung
Zelters.

Leipzig. Welle 454.
Mittwoch 16. September.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunk
kapelle.

6,45 7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
727,30 Uhr abends Vortrag: Dr. Hans Kreyßig: „Handels und

Steuerbilanz“.
7,50 8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Johannes M. Verweyen von

der Univerſität Bonn: „Zum 25. Todestage Friedrich Nietzſches.
8,15 Uhr abends Pfitzner- Abend.

1. Dr. Hans Volkmann Einleitung.
2. Pfitzner: Lieder für Sopran. 9
z. Pfitzner: Sonate Fis-Moll op. 1 für Cello.

4. Pfißner: Lieder für Sopran.
Anſchließend Preſſebericht uſw.
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Gute Fleiſchorühe
ſchätzt alt und jung. Ohne langes Auskochen
teuren Suppenfleiſches erhält man vorzügliche
Fleiſchbrühe im Augenblick nur durch Ueber
gießen eines Würfels mit Ikochenden Waſſers

aus Maggi's

Fleiſchbrüh-Würfeln
C Rur echt mit dem Ramen Maggi und der rot

gelben Packung.

abends ab. Das Flugzeug ſchlug mit dem Kopf auf den Boden, S

geweiht war. Das darf nicht ſein ſeinetwegen nicht und vor
allem Helenes wegen nicht.

Er muß ſich defreten von ſeiner Erregtheit. Jetzt nur keine Lob
hudeleien anhören müſſen! Was liegt ihm am Beifall?

Und mitten in die Stille hinein noch bevor ſich eine Hand zum
Beifall regt, der ſicherlich in noch ſtärkerem Maße als vorhin ge
kommen wäre n er wieder in die Taſten.

Schwungvolle, wildbewegte, heiße Rhythmen einer Chopinſchen
Mazurka verwiſchen ſchnell die elegiſche, ſentimentalergreifende
Wirkung des vorangegangenen Vortrages das und nichts weikev
wollte er jg auch ohne daß damit die Zuhbrer aus ihrem Bann
herausgeriſſen werden. Er ſpielt frei von der Partitur, mit ſelbſt
vergeſſener Ekſtaſe, ohne dabei den poetiſchen Jnhalt des Werkes zu
ſtören auch jetzt wieder unbewußt und unbeabſichtigt geheimnisvolle
Tiefen ſeines Empfindungslebens verratend.

Nach wuchtigem Schlußakkord ſpringt er auf wiſcht ſich ſeine
Stirn ab. Das Spiel hat ihn angeſtreügt.

Er verſucht, ſich ſchnell aus dem Muſikzimmer zu drücken. Er
wird umringt umjubelt. Lautes Bravo! Bravo! und ſchallendes

s ſind der Zuhörer äußerer Dank für den beſcherten
enuß.

Das Feſt iſt beendet.
Die Gäſte ob des Gehörten, Erlebten und des Gegeſſenen

und Getrunkenen nicht zu vergeſſen! hohen Lobes voll, brachen zur
Heimkehr auf.

Bald hatte auch der Letzte die gaſtliche Stätte geräumt.
Nacheinander verlöſchen im Parterre die Lichter.
„Ein wohlgelungener Abend, nicht wahr, Luiſe

S gert Haſſel tätſchelt heiter zufriedenen Sinnes ſeiner Frau die
acken.
ch denke auch, unſere Gäſte waren zufrieden und werden uns

nichts als Gutes nachſagen können.“
Frau Haſſel iſt müde und ihre Nerven ſind abgeſpannt.

Sag' mal, Frau, eins iſt mir aufgefallen. Was war eigentlich
mit Redwitz heute abend los

„Ja, Karl, da fragſt du mich etwas, worüber ich ſelbſt ſchon ver
geblich Aufklärung geſucht habe. S„Mir ſcheint, es hat einen kleinen Krach gegeben zwiſchen Helene
und Kurt.“

„Ja, ich habe denſelben Eindruck. Wenn's nur nichts
Ernſteres iſt!“

„J, woher denn! Sie werden ſich ſchon wieder vertragen. Als
ob wir zwei uns niemals gezankt hätten! Wo iſt das Kind
übrigens„Helene läßt ſich bei dir entſchuldigen. Sie iſt ſchon m ihre
Ziminer gegangen. Ein ſtarkes Kopfſchmerz quälte ſie, wie ſie ſagte.“

Haſſel lacht.
„Abhal! jetzt tut ihr der Streit ſchon leid und wahrſcheinlich wirds

ihr keine Ruhe laſſen, bis ſie ſich mit dem Herzallerliebſten wieder
verſöhnt hat. Den Kopfſchmerz wird ſie ſich ſchon verſchlafen. Wir
wollen auch ſchlafen gehen. Jch bin verflixt müde.
Der roſa Lampenbehang des elektriſchen Lichtes gibt dem Wohn

zimmer Helenes ein anheimelndes Gepräge.
Helene liegt auf dem Ruheſtuhl. Die Hände über der Stirn zu
ſammengefaltet. Die Augen weit, weit geöffnet. Die Blicke ſtarr zur
Decke gerichtet. Auf dem S fahle Bläſſe

Leblos der Körper ihr Geiſt aber wendet ſich in faſt wilder
Verzweiflung.zweiflung (Fortſetzung folgt.)
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4Der Fußball als Erzieher
Haum ein anderer Sport jſt ſo verbreitet und zählt ſo viele leiden

ſchaftliche Anhänger als das Fuß ballſpiel. Schon von den ſoeben
ſchulpflichtig gewordenen wird es mit einer den Erwachſenen nicht
immer ſympathiſchen Ausdauer und Vorliebe auf allen möglichen und
unmöglichen Plätzen und Straßen betrieben. Und bei den zunſt
gemäßeren Wettkämpfen hat man mitunter Gelegenheit, ſchon ſehr
hejahrte Semeſter in der unentwegten Ausübung des populären
Sportes als Torwächter oder arg gehetzte Läufer zu beobachten.
übrigens kennen ſelbſt die Chineſen das Fußballſpiel in der gleichen
Form wie wir, und die Jnder oder die Neger huldigen ihm ebenfalls
nicht anders. Das ſo ſortliche England weiſt allerdings die weitaus
meiſten Verehrer des Fußballs auf. Die WeekendPlays an Sonn
abenden und Sonntagen ſind geradezu feſtliche Ereigniſſe für die ver
ſchiedenſten Kreiſe des an jeder Leibesübung ſehr intereſſierten Volkes.
Schon Tage vorher wird über ihren vermutlichen Ausgang unter
Arbeitern und Studenten, unter Kaufleuten und Künſtlern, und ſogar
unter Wiſſenſchaftlern und Politikern mit dem gleichen Eifer debattiert.
s iſt wirklich nicht übertrieben Jenſeits des Kanals begeiſtert ſich

Ariſtokratie wie Proletariat für die Weſenheiten des Sports im
Grunde faſt ohne Unterſchied, wenn auch der Fußball nicht der ein
zigſte Anlaß dazu iſt. Und ſelbſt die Kirche, der die Sportbewegung
mit ihrer großen und heftigen Maſſenwirkung eine ſehr ernſt zu
nehmende Konkurrenz bedeutet, ſchließt ſich drüben von dieſer
Temperamentsſache ihrer Gläubigen nicht aus. Die Studenten der
thevlogiſchen Fakultät ſind bisweilen nicht weniger mit den einzelnen
Spielregeln als mit den Fragen des alten oder neuen Teſtaments ver
traut und kürzlich erſt ging das Bild eines engliſchen Geiſtlichen durch
die illuſtrierten Zeitungen, der ſowohl als Prediger von der Kanzel
wie als Mittelſtürmer in einer erſtklaſſigen Mannſchaft einen aus
ezeichneten Ruf genießt. Über das eigene Problem des engliſchen

Volkes, über die Art, wie es ſich ſelbſt regiert, ger zahlreiche Bücher
geſchrieben worden. Soweit dieſe auf wirklicher Sachkenntnis be
ruhen, erkennen ſie faſt alle im engliſchen Sport einen gewichtigen
innerpolitiſchen gen Und in der Tat ſchafft beſonders der Fuß-
ball eine wertvolle und oft mit ausſchlaggebende Entſpannung ſozialerGegenſätze. Gewiß hält ſich der reiche und vornehme Adel Englands

der verhältnismäßig ſehr expluſiv auf ſeinen großen Landſitzen lebt,
gefliſſentlich von den allzu lauten Kundgebungen ſportlicher Begeiſte
rung fern. Er pflegt unter ſich Polo, Golf und Tennis als den Aus
druck einer kultivierteren Diſziplin. Wer aber einmal die Leidenſchaft
der Zuſchauer bei einem der großen Fußballſpiele in und um London,
denen oft viele Tauſende beiwohnen, beobachtet hat, weiß: der Fußball
iſt dort zu einer Angelegenheit des ganzen Volkes und nicht nur
einzelner Kreiſe geworden. Wenn auch bei einem Match meiſt die
hohen Zylinder der Oberen und Oberſten fehlen, die man dann beim
Derby um ſo zahlreicher ſteht, ſo muß man doch ſehr betonen, daß
trotzdem ein Fußballkampf in England durchweg ein ganz anderes und
gebildeteres Publikum zeigt als in allen anderen europäiſchen Staaten.
Jn Deutſchland iſt z. B. die Zahl der Fußball ſpielenden Akademiker
eigentlich gering, in England iſt ſie Legion! Ganz zu ſchweigen von
den Profeſſoren und höheren Beamten, die dort gern einem ſport
lichen Ausgleich zu ſchauen und oft vielleicht mit größerer Hingabe und
Geduld als ſie käglich für ihren Beruf opfern.

Jmmerhin hat faſt jeder Deutſche, ſofern er überhaupt Kontakt
zum Sport beſitzt oder beſaß, einmal in ſeiner Jugend Fußball
geſpielt. Und es hat ihm beſtimmt nicht geſchadet. Denn ab
geſehen davon, daß kaum noch ein Sport genannt werden kann, der im
gleich hohen Maße geſundheitlich fördernd iſt, hat dieſer auch ſeine
eſonderen pädagogiſchen Momente, die man nicht gering veranſchlagen
arf. Das Fußballſpiel verlangt immer die freiwillige Unterordnung

unter die Gegebenheit einer Mannſchaft und der von ihr bewußt oder
Anbewußt vertretenen Spielidee. Jeder Mitſpieler alt ſeine genau
mgrenzte Aufgabe und ſeine ganz deſtimmte Verpflichtung gegenüber
Den anderen. Ein Spieler, der auf Koſten der übrigen Mannſchaft
einen rückſichtsloſen Ehrgeiz entwickeln will, wird bald die ſtrengſten
Regeln verletzen und mit dem Schiedsrichter bzw. zunächſt mit ſeinen
eigenen Kameraden in Konflikt geraten

Eine Fußballmannſchaft iſt erſt auf der Höhe, wenn ſie
gut eingeſpielt iſt, d. h. aber nichts anderes, als wenn ſie das Höchſt
mögliche Maß gegenſeitiger Unterſtützung erreicht. Ein zweckvoller
Angriff wird ſelten durch den Durchbruch eines Einzelnen zum Siege
gelangen, ſondern geſchieht mit viel mehr Ausſicht auf Erfolg durch die
geſamte Stürmer und Läuferreihe, wobei richtiges und freundſchaftliches Kombinieren eine erſte und grundfätliche Bedingung iſt. Und

das eigene Tor würde gar oft gefährdet werden, wollte jeder Ver
teidiger ganz allein und nur um für c in zu glänzen, es vor
dem entſcheidenden Durchbruch und Schuß des Gegners bewahren

Stellt das Fußballſpiel an ſeine Vertreter ſo auch die pſychiſchen
ehe ne d an Aufmerkſamkeit und Geiſtesgegenwart, iſt
es ferner für die Ausbildung und Ausarbeitung des Körpers geradezu
vorbildlich, da es alle Organe in gleicher Weiſe beanſprucht und kräftigt.

Der Einwurf, das Fußballſpiel ſei roh und verderbe durch
„Brutalijtät“ den Charakter, iſt zumeiſt ein optiſcher Jrrtum des
laienhaften Betrachters, der beim Zuſammenprall zweier
Gegner ſchon körperliche Auseinanderſetzung und phyſiſche Gewalttat
ſieht. In Wirklichkeit entſcheidet aber in ſolchen Momenten allein
b größere Geſchwindigkeit und Gewandtheit und keineswegs unge
hobelte Kraft. Sportrüpel gibt es natürlich überall, aber ſie werden
durch einen tüchtigen Schiedsrichter und durch ein erzogenes Publikum
en in die Schranken oder aus dem Spiel gewieſen werden. Die
Gefahr der Körperverletzung iſt trotz gelegentlicher Schienenbein
perwundungen uſw. beim Fußballſpiel t gering und faſt immer aufmangelnde Diſziplin oder unglückliche Zufälle, die kein Sport ganz

ausſchalten kann, zurückzuführen. Alles in allem läßt ſich ſagen, daß
der Fußball für die heranwachſende Jugend wie überhaupt für jedes
Alter ein beſſerer Ergeber als die fragwürdige Atmoſphäre der

Dielen und Tanzlokale. W. S.
Die Mitteldeutſchen

Berbandsjugendwetttämpfe in Jenag.
Die Mitteldeutſchen Verbandsjugendwettkämpfe in Jena wurden

Sonnabend abend durch einen Sport-Werbeabend im Stadttheater
eingeleitet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung übertraf die kühnſten
Erwartungen, ſo daß der Zweck dieſer Veranſtaltung, die Jugend für
den Sport zu begeiſtern und zu werben, vollauf erreicht worden iſt.
Die Veranſtaltung, der u. a. auch Vertreter der Regierung, die Ober
wegierungsräte Herfurth und Hofmann, ſowie Vertreter der Stadt
und der Schulen beiwohnten, wurde eingeleitet durch eine Anſprache
des Verbandsſportlehrers Hoffmann Leipzig. Nachdem von ver
ſchiedenen Vereinen gymnaſtiſche Ubungen vorgeführt worden waren,
die allgemein gut gefielen, ergriff der Verbandsjugendobmann Pfarrer
Linz- Gotha das Wort zu einer längeren Ausführung. Nachdem
noch drei Filme den Anweſenden den Sport lebendig vorſührten, hielt
der Verbandsvorſitzende Haedicke- Halle das Schlußwort.

Am Sonntag morgen begannen nun die Leichtathletiſchen Aus
e n e eie unter ſtarker Beteiligung von zirka 50 Vereinen

itteldeutſchlands. Wenn der Wettergott auch ſehr wenig ren
Verſtändnis zeigte, ſo daß die Wettkämpfe vor der Zeit abgebrochen
werden mußten, ſo beeinträchtigte das doch keineswegs die Kampfesfreudigkeit der Teilnehmer Der Sportplatz, das Stadion des J. e B.

Jena in ſeiner idealſchönen Lage und ſeine gute Beſchaffenheit,
die energiſche Leitung der Wettkämpfe durch den VfB. Jena e.

ſpeziell durch Oſchatz, machten das Gelingen der Wettkämpfe trotz
des ſchlechten Wetters möglich. Was den Verlauf derſelben betrifft,
ſo ſoll hier nur erwähnt werden, daß, wie erwartet wurde, die Teil
nehmer aus der Provinz gegenüber den aus den großen Städten gut
abſchnitten und ſich den „Kanonen“ der großen Städte würdig zur
Seite ſtellten.

Anſchließend geben wir die Ergebniſſe
bekannt, und zwar jeden erſten Sieger:

Kugelſtoßen für Mädchen von 15- 16 Jahren: Pietſch
HC. Halle mit 8,09 Meter; für Jugend 09/10: Beckendorff- Viktoria
96 Magdeburg 11,42 Meter; für Jugend 08: Schrader-SC. Weimar

Walter Baluſche-Lauchſtädt, 52, Oskar

burg Konkurrenz 18,81) mit 12,5 Meter; für Jugend 07: Sarei
ariesDresdener SportClub mit 14,45 Meter.

Diskuswerfen: Jugend 07: Sareidaries-SC. Dresden mit
40,17 Meter.

Speerwerfen: Jugend 08: Sieburg-VfL. Saalfeld mit 40,15
Meter; Jugend 07: Henneberg-SV. 07 Bernburg mit 3864 Meter.

Schlagballwerfen: Knaben 1911. Holthoff-VfL. Saal-
feld mit 67,85 Meter; Mädchen 1911: Beyer-VfL. Jena mit 48,12 Mtr.

Weitſprung: Mädchen 1911: Beher-VfL. Jena mit 401 Mtr.;
ür Knaben 1911: er e mit 4,93 Meter; Jugend 07:

ManitzVfB. Leipzig mit d,82 Meter; Jugend 09/10: WiedemannBismarckSchule Magdeburg mit 5,90 Meter.
Hochſprung: Jugend 07: Krawgſt-Marathon Erfurt mit 1,65

Meter; Mädchen 09/10: Gaſſe-HC. Halle mit 1,25,5 Meter; Jugend
08: Gläßner-SC. Erfurt mit 1,54 Meter.

Jm 100-Meterlauf- r er Magdeburg mit 11,7 Sek. (Jugend 07); Jugend 68: h Leipzig in11,8 Sek.; Jugend 09/10: WiedemannBismarck- Schule Magdeburg
in 12,1 Sek.; Jugend 1911: Mogk-Wacker Halle in 12,9 Sek.; Mädchen
09/10: Roſe Drieling-Viktorig Magdeburg in 14,1 Sek. Jm 50-
et Mädchen 1911: Krieger-Viktorig Magdeburg in 7,4
Sek. 300- Meterlauf: Jugend 07: Böttcher-VfB. Jena 39,5
Sek.; Jugend 09/10: Johannsmeier-LVg. Deſſau in 41,2 Sek.

1000-Meterlauf: Gabriel-VfL. Halle 96 in 2,54,9 Min.
(Jugend 08).

Jugend 07: Marjes SC. Leipzig in1590-Meterlauf:
4,82,8 Min.

4mal-100-Meter: Mädchen 09/10: Viktoria 96 Magdeburg
in 55.7 Sek.

Dreikampf Jugend 07: Böttcher-VfB. Jena mit 182 Punkt.
Jugend 08: Schrager-SC. Weimar mit 209 Punkten; Jugend 09/10:
WiedemannBismarckSchule Magdeburg mit 279 Punkten; Jugend
1911: Mogk-Wacker Halle mit 199 Punkten Mädchen 1911: Beyher
VfB. Jena mit 167 Punkten; Mädchen 09/10: Jlſe Drieling- Viktoria
96 Magdeburg mit 132 Punkten.

Reichsjugendwettkämpfe in Schafſtädt.
Am Donnerstag fanden in Schafſtädt die Reichsjugendwettkämpfe

für den Bezirk Schafſtädt Lauchſtädt ſtatt. Jn den Vormittagsſtunden
zwiſchen 9 bis 10 Uhr rückten die beteiligten Klaſſen der Ortſchaftenr Lauchſtädt, Groß-Gräfendorf, Schottereh, glein Vanchſiadt,

Kriegſtedt, Cracau und Clobicau an. s Wetter war ſo recht ein
trübes und unfreundliches Herbſtwetter; aber die Schar der jungen
Knaben und Mädchen ſeigte ſich recht tapfer. Wohl an 500 Schüler
im Alter von 10 bis 14 Jahren waren vertreten. Punkt 10 Uhr be
gannen die Freiübungen der Knaben, denen dann die der Mädchen
folgen. Hieran ſchloß ſich die Mittagspauſe. 12 Uhr mittags begann
der Wettkampf im a Springen und Ballwerfen. Ein ſtarker
Regen rieſelte unaufhaltſam, aber konnte den Verlauf nicht ſtören,
obwohl er denſelben weſentlich erſchwerte. Um 4 Uhr nachmittags war
der Wettkampf beendet und wurde dann die Bewertung zuſammen
geſtellt. Turnlehrer Kühling- Schafſtädt verſammelte die Teilnehmer
auf dem a um ſich und ſprach die einleitenden Worte. Er
führte Zweck und Ziel et aus der Not des Vaterlandes geborenen
Einrichtung an, und dankte den beteiligten Lehrern und freiwilligen
Helfern für ihre Mitarbeit. Jnſonderheit danke er Schulrat Rotkehl
a ſeine Teilnahme. Stumm lauſchte die Jugend der Ermahnung,
em Turn und Wanderſport ſtets die Treue zu halten und wie ein

heiliger Schwur klang das Hoch auf die er Nun folgte die
Verteilung der Diplome. olche erhielten: Otto n nene
ſtädt 71 Punkte Fritz Schinke-Groß-Gräfendorf 59, Kurt Homme
Clobicau 57, Martha Schmidt Schafſtädt 62, Liesbeth Schreiber-
CElobicau 54. Außerdem wurden Siegerkrängze an e verteilt:
Willy Weber-Clobicau 57 Punkte, Tr en guchſtädt, 58,

Vi
Werner Lauchſtädt, 51, Willy Rupprecht-Se 50, Eri
S ent 49, Erich Birkner, Groß-Gräfendorf, 48, Herm. HoquelSchafſtädt, 48, Reinhold Wögler-Clobiau, 46 Guſtav Walter Clobicau,
46, Siegfried Weber-Lauchſtädt, 46, Willy Ragel-Schaſſtädt, 45, Willy
Semmelmann-Schafſtädt, 44, Rich. Brömme-Lauchſtädt, 43, Marg-
graf, Herbert, Schafſtädt, 48, Lugwig Waßnewski-Clobicau, 48 Fritz
Heinrich-Schafſtädt, 42, Erwin Kugel-Lauchſtädt, 54, Kurt Röder-
Schafſtädt, 46, Paul Schubert-Schotterey, 44, Walter Fritzſche
Schotterey, 48, Herbert Kleinſtöber-Schafſtädt, 42, Walter Rühle-
mann Cracau, 42, Karl Erdenkäufer-Lauchſtädt, 41, Paul Jahn-
Schotterey, 41, Kurt Streller-Nieder-Clobicau, 40, Otto HoppeSchotterey, 39, Kurt h e 38, Willy Strich Schafſtedt,

Arno Eichler Lauchſtädt, 37, Artur Hreudt-Lauchſtädt, 37, Kurt
Bornſchein-Lauchſtädt, 39, Otto Brandt-Clobicau, 88, Walter Schaffer-
e e 37, Erich Brechtel-Schafſtädt, 35, Kurt Paatſch-Schafſtädt, 85, Kurt Ranke- Schafſtädt 35, Kurt Schiering-Lauchſtädt,
36, Rudolf Ahrendt-Lauchſtädt, 35, Arno Karlhuber-Lauchſtädt, 35,
Kurt SchaffernichtKriegſtedt, 35, Walter Kohl-Clobicau, 52, Sperr
hache-Schafſtädt, 44.

Mäbchen: Gertrud e ne 53, Anna RattaySchafſtädt,
52, Luiſe Mölgner-Lauchſtädt, 49, Käthe Konrad- Lauchſtädt 50, Berta
Johnke Schafſtädt 48, Wilma Leiter, Klein-Lauchſtädt, 48, Marianne
KonradLauchſtädt, 46, Exika WolfSchotterey, 47, Hedwig a
Lauchſtädt, 46, Gertrud Holze-Schafſtädt, 46, Käthe Punzelt- Schaf
ſtädt, 44 Liesbeth Gerlach-Lauchſtädt, 45, Elſa SchönKriegſtedt, 48,
Erna Bolze-Clobicau, 44, Helene Noßmann-Cracau, 36, Jrmgard
BuſchClobicau, 46, Luiſe Wand, Lauchſtädt, 36, Anna PreußSchaf
ſtädt, 44, Frieda Weber-Lauchſtädt, 35, Charlotte SachſeSchafſtädt,
44, Helene r len 35, Jrma Schimpf-Schafſtädt,
Käte Schwennicke-Lauchſtädt, 35, Charlotte Junghaus-Schafſtädt, 42,
Roſa FritſcheSchotterey, 36, Charlotte Mann-Lauchſtädt, 41, Gertrud
ReinbothSchafſtädt, 41, Maria Pawlich-Schafſtädt, 41, Käthe Marg-
grafSchafſtädt, 40, Erna Roſenkranz-Lauchſtädt, 40, V
mannSchafſtädt, 40, Elfriede Marggraf-Schafſtädt, 39, Elſe Dreſcher
Clobicau, 88, Ellag Röll-Lauchſtädt, 88, Anng Fritſche-Lauchſtädt, 38,
Erna Junghans-Schafſtädt, 88, Jrma Plock-Schafſtädt, 86, Helene
BeckerLauchſtädt, 35.

Germania J Mücheln T 0:2 (0:2).
Eine knappe Niederlage mußten die Germanen einſtecken, doch

hätten ſie ein Unentſchieden verdient, denn beide Mannſchaften waren
ſich gleichwertig. Mücheln war körperlich ſchwerer und das brachte
ihnen den Sieg. Germanias Zuſammenſpiel muß noch beſſer werden,
dann werden die Erfolge auch nicht ausbleiben. Der Torwart war
wieder gut.

t

SV. 22 GroßKayng.
Mit 4 Erſatzleuten J T. aus der en e

die I. Mannſchaft des SV. 22 einer Einladung von Wacker Zörbig
zum Geſellſchaftsſpiel Folge. Trotz dieſer mi e Umſtände gelang
es ihr, einen unerwarteten 2: 1- Sieg herauszuholen. Zwar drückte
die erſten 20—25 Minuten Zörbig ganz gewaltig. Bald aber hatten
ſich die Exſatzleute, von denen beſonders der jugendliche Tormann
und Mittelſtürmer Proben ihres guten Könnens zeigten, ſo eingeſpielt,
daß Kayng während des Reſtes der 1. Halbzeit und in der geſamten
2. Halbzeit die Führung übernimmt. Ein beſonderes Lob verdient
guch die immer unermüdlich arbeitende Läuferreihe, der Kayng manchen
Sieg zu verdanken hat.

Bei den mitteldeutſchen Jugend Wettkämpfen konnte Kramer
reg 22) einen guten zweiten Plaß im Diskuswerfen mit 34,85 Meter
elegen. Jedenfalls eine hervorragende Leiſtung

Halle 96 und Boruſſigin Merſeburg.
Am nächſten Sonntag kommen in Merſeburg gleich zwei erſt

klaſſige Punktſpiele zur Erledigung. Der Sportverein 99
empfängt den VfL. Halle 96 und das urſprünglich für Halle angeſetzte
Spiel Boruſſta gegen VfL. Merſeburg muß nach hier verlegt
werden, da die Boruſſia gegenwärtig ohne Platz iſt. Dafür wird das
Rückſviel dieſer Vereine in Halle ausgetragen

ting-Schafſtädt, 51, Ottof e ch Weniger

nna Semmel

Handball.
PreußenKomet T Pol.-Sportv. Merſeburg T 0:7 (0 3).
Halle kam nur mit 9 Mann. Die Polizei lag faſt durchweg vor

Halles Tor; was zur Folge t daß Halle ſich nur auf die Ab
wehr beſchränkte Trotz der ſtarken Bedrängung konnte Wilke bis
zur Halbzeit 2, Hoffmann 1 Tor für ſich buchen. Nach Halbzeit das-
elbe Bild. Allerdings hört der Eigenutz der einzelnen Spieler auf,

ie Mannſchaft geſerhöhte die Polizei das Torverhältnis auf 7.

Wie Breitenſträter Meiſter wurde!
Der heroiſche Kampf des deutſchen Boxſportes.

Von einem Augenzeugen des Meiſterſchaftskampfes
SamſonBreitenſträter erhalten wir folgende packende
Schilderung über den ſenſationellen Verlauf des Kampfes.

Wenn das Publikum mehr ſolcher Baxkämpfe zu ſehen bekäme wie
das h n zwiſchen Breitenſträter und Samſon Körner,
ſo würde die Anteilnahme der Maſſen am Boxſport denn Boxen
iſt kein wüſtes Aufeinanderſchlagen der beiden Gegner, ſondern Sport

in kurzer Zeit erheblich ſteigen. Das weſentliche des Kampfes
Breitenſträter und Samſon Körners war, daß beide Kämpen feſt
dazu entſchloſſen waren, den Sieg davon zu tragen, daß ſie beide
ehrlich ihr Letztes hergaben, und daß, abgeſehen vielleicht von den
erſten Runden, keine unfairen Schläge vorkamen.

Beide Meiſter zeigten im Kampf nichts Neues. Jeder ſuchte
in gern Stil den Sieg davonzutragen, nur daß Breitenſträter in
zwiſchen weitaus kräftiger geworden iſt, während Samſon Körner
r auf dem Höhepunkt ſeiner Form ſtand, aber keine Formvereſſerung gegenüber früher zeigte Breitenſträter war wie gewöhnlich
der behendere und angriffsluſtigere, ſeine Beintechnik war vorzüglich,
daneben aber war er geſchickter als früher beim Ausweichen und
Ducken. Wer ſich noch der erſten Zeit der Kampfesweiſe Breiten-
ſträters entſinnt, weiß, daß er manchen Schlag unnütz einſteckte,wodurch er den Sieg allzu leichtſinnig aufs Spiel wie ls der neue
Meiſter ſeine Taktik ändern wollte, beging er den a zu vor
ſichtig zu werden, verlor dadurch ſeinen ureigenen Angriffsſtil und
erweckte beim Publikum mit Unrecht den Eindruck man denke an
ſeinen Kampf mit Vandenveer daß er nicht ehrlich kämpfe. Daß
er noch immer der beherzte Kämpe von früher iſt, hat e Meiſter
kampf bewieſen. Vor allem zeigte er etwas mehr Kopf als früher,
er vermied den Nahkampf, indem er ſich Samſon Körner überlegen
fühlte, und ging vielleicht etwas zu reichlich in den Glinſch. Samſon
Körner kämpfte ebenfalls in ſeiner Art, er hat einen wuchtigen Schlag,
ſteht meiſt ſeitlich geduckt in Crouch und verſuchte ſeinem Gegner
gegenüber ſeine fabelhafte Technik anzubringen.

Breitenſträter und Samſon Körner waren 4 in dem Meiſter
ſchaftskampf durchaus vollwertig. Die erſten Runden zeigten eine
ewiſſe Überlegenheit SamſonKörners, die vor allem durch Breitenſahters wohl begreifliche, aber doch nicht zu verzeihende Nervoſität

bedingt wurde. ie entſcheidenden Runden waren die 5. und 7. Jn
der 5. Runde traf Samſon Körner Breitenſträter über dem linken
Auge und brachte ihm eine an ſich nicht gefährliche, aber ſtark blutende
Wunde bei. Umſo bewundernswerter iſt das Aushalten Breitenſträters
über die ganzen 15 Runden. Vielleicht hat ihm gerade dieſe Ver
wundung den Sieg gebracht. Breitenſträter ging jetzt noch mehr als
bisher aus ſich heraus, und in der 7. Runde ereignete ſich jener
fürchterliche Niederſchlag SamſonKörners, von dem ſich wohl kaum
ein anderer Boxer exholt hätte. Von einem ſchweren Rechten Breiten
ſträters links unterhalb dem Ohr getroffen, ſtürzte SamſonKörner
ſan beſinnungslos zu Boden. Das Publikum, das nach dem bis

erigen Kampfverlauf eher geneigt ſchien, auf einen Sieg Samſon
Körners zu rechnen, war durch dieſen unvermuteten Treffer überraſcht. Einen Augenblick herrſchte Totenſtille in der rieſigen Sport
arena. Dann tobte und ſchrie alles durcheinander. Es war un
möglich, das Zählen des Ringrichters Dörry zu vernehmen. Bei 5
erſt ſieht man SamſonKörner ſich regen, bei „8 ſpringt er taumelnd
empor. Aber Breitenſträter hat jede ſeiner Bewegungen belauert,
ſtürzt ſich ſofort wieder auf ihn und Samſon Körner bricht unter
einem Hagel von Schlägen zuſammen. Diesmal dauert es ſogar bis

ehe Samſon Körner hochkommt, Breitenſträter hinter ihm her,
ſchlägt ihn noch weitere dreimal zu Boden. FWelch unglaubliche Zähigkeit muß Samſon Körner mit deſſenufgeben er im Publikum rechnete, beſiten, um nach dieſen furcht

baren Niederſchlägen in den nächſten Runden Kraft gen er
wieder anzutreken! Aber das Unglaubliche gelingt. Zu Beginn der

Runde muß er zwar noch viel einſtecken, aber er erholt ſich zu
ſehends, erzwingt in den nächſten Runden einen Ausgleich und ſchlägt
in der 12. Runde Breitenſträter bis „8“ zu Boden. Das Punktplus
Breitenſträters verringerte ſich mit jeder Runde immer mehr. All
emein hatte man das Empfinden, daß es zu einem Unentſchieden

en werde; denn beide Kämpfer waren zu ſchwer erſchöpft.
Samſon Körner beſaß nicht mehr genügend Kraft, um ſeinen Angriffen
die nötige Gewalt zu geben und ſie zu einem Siege zu geſtaltenBreitenſträter, arg den dauernden Blutverluſt gehandikapt, wurde

ſchwächer und ſchwächer. Erſt die 18. Runde ſollke die Entſcheidung
bringen. Samſon Körner gelang es noch, zu Beginn dieſer RundeBreitenſträter niederzuſchlagen. Hreitenſträter mußte ibs „8 zu
Boden; dann aber rafſte er ſeine ganze Energie m einmal zuſammen,
es glückt ihm, ſeinen Rechten anzubringen, un Samſon Körner
ſtürzt kopfüber durch die Seile aus dem Ring. Dieſer letzte Schlag
hat Breitenſträter das nötige, wenn auch ſchwache d m i gebracht.
Zwar gelang es Samſon Körner noch zur rechten Zeit zurückzukehren,
aber en ertönte der Gong und damit das Schlußzeichen für den
Kamp

Man kann nicht ſagen, daß der neue Meiſter Breitenſträter
Samſon- Körner weſentlich überlegen iſt. Sie ſind beide einander
vollwertige Kämpfer. Trotzdem liegt es im Intereſſe Deutſchlands
daß Breitenſträter jetzt den Meiſterſchaftstitel führt und damit Deutſche
ſand im internationalen Boxſport repräſentativ vertritt. Denn el
iſt der bedeutend Jüngere und Entwicklungsfähigere, und wir können
gerade nach ſeinem letzten Kampf hoffen, daß er weiter an ſeiner
Ausbildung arbeitet und für Deutſchland noch manches Treffen ſiegreich beſteßt

Samſon Körner proteſtiert.
der Entſcheidung der deutſchen Schwergewichtsmeiſterſchaſt et wie a ehr Wueter Samſon Körner

ſei nicht gewillt, ſeine Punktniederlage hinzunehmen, er werde ſich
vielmehr mit einem Proteſt gegen den Spruch des Schiedsgerichts an
den Verband deutſcher Fauſtkämpfer wenden.

Der Wortlaut des Einſpruchs. Sune
J eſtrigen Tages iſt der zuſtändigen Stelle, demVorſtand h e deut her Wanſeenten er ſchriftliche

Proteſt, eingereicht durch den Manager des Exmeiſters, zugegangen.
Er hat folgenden Wortlant:

„Jm Auftrage des Herrn Samſon Körner lege ich hiermit Proteſt
gegen die Entſcheidung im Meiſterſchaftskampf Samſon Körner
Breitenſträter ein. Begründung: Der entſcheidende Niederſchlag in
der ſiebenten Runde des Kampfes war ein nach den ſportlichen Regeln
des Verbandes verbotener Genickſchlag. Beweis: die von dem Kampfe
hergeſtellte Filmaufnahme, von der Vergrößerungen in zeitlicher
Reihenfolge beigefügt ſind, ſowie Zeugen. 2. Während der Nieder
ſchläge Samſons ging Breitenſträter nicht, wie vor dem Kampfe vom
Ringrichter, Herrn Doerrh, verlangt, in eine neutrale Ecke, ſondern
blieb ohne Jntervention des Ringrichters unmittelbar bei Samſon
ſtehen. Beweis: Filmaufnahme und Zeugen. 3. Jn der ſiebenten
Runde erhielt Samſon von Breitenſträter am Boden einen klaren
Nachſchlag. Beweis: Filmaufnahme und Zeugen. 4. Samſon wurde
durch das anhaltende Halten Breitenſträters, ohne daß der Ring
richter dagegen einſchritt, ſtark behindert. Beweis: Zeugenausſagen.
5. Erhebe ich Einſpruch gegen die Punktentſcheidung ſelbſt. Auch ohne

Berückſichtigung der vorſtehend aufgeführten Punkte war der Kampf
verlauf zum mindeſten ausgeglichen, da Samſon in der 15. Runde
durch die Wucht des eigenen, verfehlten Schlages nicht durch
Schlag ſeines Gegner, durch die Seile flog

ſpielt etwas geſchloſſener. Bis zum Schlußpfiff

c
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l Berliner Börfe v vom 15. September.

Kreiſen die Hoffnung auf eine

e Bankiertages gehalten wurden. Die Anfangskurſe wieſen allerdings
j wird im Geſchäftsbericht das Folgende e Von den neuen Aktien rer Jeftiakeit r e Verlaufe e de tie bRiebeck-Montan und HelWerke A.G. wurden der Firma Hugo Stinnes G. m. S. Berlin, 5,5 Millionen ßafter net dings r ß e

Waſſerm über die Haupt tſcheGeſchäftsjahr einen Gewinn aus ſämtlichen Unternehmungen von bank ſtehenden Bankenkonſortium 15 Millionen Reichsmark zum M der h a
werte gew eiſt 1—-2 ProzeSteuern und Zinſen in Abzug gebracht worden ſind. Sgr. Verpflichtung übernommen, die von ihm gezeichneten Aktien für Rech S wannen weſt 2 Prozent e

ewirkter

g und Gol

Die Börſe eröffnete im allgemeinen in freundlicher Stimmung.o S Der flüſſige Geldſtand und die g
i 9 a tiſchen Verhältniſſe geben den höT e a ſich anbahnende Beſſerung unſerer Wirtſchaftslage Ermutigend wirkte

noch verſchiedene Unregelmäßigkeiten auf, ließen aber doch durch die

her auf den vorzüg-
ichen Eindruck, den die heu

nki Ind uſtrie
Beſſerung auch größtenteil ils trotz l

tnicht angegeben, während im vorigen Geſchäftsjahr, das allerdings Verfü ügung über dieſe zunächſt mit 25 Prozent eingezahlten Altien iſt Gebrüder

profitierten ſpäterhin von der f
D

gere Beurteilung der außenpoli-

auch der Eindruck der Reden, die geſtern bei der Eröffnung des

vorwiegend gute Sebauptung der geſtrigen Schlußnotierungen eine

St S i ktörs der Deutſchen
Die Geſellſchaft weiſt für das am 31. in 1925 abgeſchloſſen Reichsmark und einem unter Führung 3 Darmſtädter und National Bank, V ar

w es f d eutig Sarhe4,18 Mill. A aus, von dem aber bereits die Geſchäftsunkoſten, die Kurſe von 100 Prozent überlaſſen. Dieſes Bankenkonſortium hat die gewerbes auf der heutigen

weiſe werden dieſe Ausgaben in der Gewinn und Verluſtrechnung gung und nach Anweiſung der Geſellſchaft beſtens zu verwerten. Eine Hen vankungen be

nur den Zeitraum vom 1. Dezember 1923 bis 31. März 1924 umfaßte, bis um Schluſſe des Geſchäftajahres nicht getroffen inzwiſchen ſind icheren Geſtaltung.

wiederum um Reich
n behaupteten im allge
nnen bis 1 Prozent.

268 000 Reichsmark dieſer Vorratsaktien zum Verkauf weiterer 3 Sauntzre e e e n e h e n i h e gen tns derhendet ind e ehe Senworden waren. In der diesjährigen Gewinn und Verluſtrechnung weitere ine R a n S epſortiun egrben worden an dem Sursſtand e idpfandh e w
ſind auf der Sollſeit die lerhöh ko ſt die Badiſche Anilin- und Sodaſabrik beteiligt iſt. Danach hat alſo e c tenSollſeite wur die Kapitalerhöhungekoſten von zie Badiſche Anilin, und Sodafabrik außer dem Stinnes Aktienbeſt ſäbe des Geldmarktes blieben
719 570 A und die Abſchreibungen von 2060975 (in dem vor 5 aſigett ojährigen verkürzten Geſchäftstahre 699 508 eingeſtellt. Es ver m en onen Mark Vorratsaktien von der Geſellſchaft ſelbſt Berliner Produktenbörſe vom 15. Septemzer-
W ein r re r T un dem In der Bilanz ver 31. März 1925 iſt im Anſchluß an die dis prigie de an n r ar ſchw ag. Auf Roggen
eine Dividende nicht geza werden ſo 582 K ſollen dem t r Umſtand, daß Rußland nach dem Norden zu niedrigenReſervefonds überwieſen 300 000 A für laufende Penſionen und dahin wenigſtens teilweiſe durchgeführte Kapitalerhöhung eine gewiſſe Preiſen verkauft als hier gefordert werden. Mühlen halten ſich zuUnterſtützungen verwendet, 1 Million für erhöhte Aufwertungs- Entſpannung eingetreten. Die Kreditoren haben ſich nämlich von rück Sie nehmen ebenſo wie r Hand15,62 auf 8,58 n llionen K. ermäßigt. Auf der Aktipſeite ſind die Oktoberli bzugeb e e Seeanſprüche zurückgeſtellt und 351 449 auf neue Rechnung vorgetragen S äßigt. toberlieferung abzugeben. Die Entwicklung der Weizenpreiſe littwerden. Schuldner von 12,11 auf 11,12 Millionen zurückgegangen, die unter der Herabſetzung amerikan cher Forderungen. Gerſte hatte beiWaren und Ratert alienvorräte haben ſich von 8,82 auf 2,46 Mill. A fe a de ſti

Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß die bergbauherringert, hingegen haben M fehlender Nachfrage ſt Hafer wurde an den Konſum nur

fuhr z e gar ſich Wert d Bet en v ß t den n Nutzen lalichen Unternehmungen an denen die Geſellſchaft beteiligt iſt, ſich in 5,80 auf 8,99 Millionen erhöht n ar er Bi m z Preif liebe n m a kant keinen Nu r
ünſtiger Weiterentwicklung befinden. Die Kohlenförderung betru e en re e erungen weiter hoch. M kehl undgünſtig g be Detrug nicht nur der Gegenwert der zum Teil durchgeführten Kapital Futterartikel waren ſtill8555 (6,59) Millionen Tonnen, die Brikettherſtellung 1,52 (i. V. 1,36) erhöhung, ſondern auch der Reingewinn des Jahres 1924/25 in HöheMillionen Tonnen Uber die bekannte im Zuſammenhang mit der von 185 c X ſteckt. Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. September 1925.

Abſtoßung des Aktienbeſitzes der Stinnes-Gruppe an die Badiſche Auftrieb: 720 Rinder davon 123 Ochſen, 299 Bullen, 95 KalbenAnilinfabrik verbundene Neuorganiſation des Olgeſchäftes wird im 203 Kühe), 297 Kälber, 1012 Schafe, 1964 Schweine zuſammen: 3998.ger die S e n r Vom Deviſenmarkt. Außerdem von Fleiſchern Dirett zugeführt: 9 Rinder, 27 Kälber,
der Hugo StinnesRiebeck-Ol Akt.Geſ. nur mit etwa 38 Prozent be rli derte Verän 2 Sdafe, 240 Schweine Preiſe für 50 Kg. Hchſen, 1. Klaſſe,

e e en e e e e e e e e nSir e rig er Akti n mnebrhe i h t Velntg mit 11634 für London gegen Jtallien. Von den übrigen 2. Kl. 3. Kl. 40- 49: 4. Kl. Kalben und Küte
eſellfcha gegenwärtig mit einer umfaſſender euorganiſation S n P s r laſſe 58 55——64; 3. Kl. 40 Kl. 28-ihres Verkanfsappargies vbeſchaftigt, die i der Valuten ſtellten ſich London Paris quf 10324, Paris- Kabel 21,80 4; 2. Kl. l 4; 4. 39vtſache die Auf London Belgt 38 g ber, 1. Klaſſe. Kl. 72-75; 8. Kl. 71-London-- Belgien 110, London-- Stockholm 18,07, London Oslo 23.55, älbe e e e 75. 58 71beſſ tet London-Kopenhagen 19,72. Das engliſche Pfund ſelbſt iſt wenig ver Schafe. J. Kiaſe, r 3 J. 8.ändert 4,849 für London gegen Kabel. Beachtet wurde die Be chweine, 1. Klaſſe 225-94. 2 g. n g. Serfolgen konnte, wegung in der Deviſe Oslo. Bei Schwankungen zwiſchen 25,57 und 5. Kl. —85. Beſte Fettſchweine über höchſte Notiz get )ö

Ausſichten wird für London gegen Oslo trat ſchließlich eine bemerkenswerte Rinder und Kälber ſehr langſam Schafe mittelmäßig: Sweine
e häftsgang und Abſchwächung ein, die in der Hauptſache auf Abgaben der inter langſam. überſtand: 179 Rinder (davon 45 Ochfen, 50 Bullen,

löſung und den Zuſammenſchluß verſchiede:
um Ziele hat. Damit iſt die Abſtoßung einereinender Anlagen verbunden, die zum Teil

und zum anderen Teil noch erfolgen ſoll.“ ü
im Geſchäftsbericht das folgende mitgeteilt: „Der
die Ergebniſſe im laufenden Geſchäftsjahre, ſowe

gee ehteren bereits ückgefü ir 2 Kü z e fe, 26 Echweinevorliegen, waren befriedigend, wenn auch die ebniſſe infolge der nationalen Spekulation zurückgeführt wird. Falben 68 Kübhe) 3 Kälber, e a

jetzigen übermäßigen Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft mit denen der Deviſenkurſe vom 15. September. Leitung: Franz RößnerVorkriegszeit nicht verglichen werden könne Bei der unſicheren London 1 Pfund 20,334 Geld, 20,384 Brief; Newyork 1 Dollar Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den politiſchen Setk,
Wirtſchaftslage aber daraus Schlüſſe für das ganze Geſchäftsjahr zu 4195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,68 Geld; Brüſſel- Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermwiſchtes:
ziehen, erſcheint uns verfrüht.“ Antwerven 100 Franken 1844 Geld Oslo 100 Kronen 88,54 Geld, Karſ Sättele für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt Rößncr für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in MerſeburgJn der Bilanz vom 31. März 1925 erſcheint das Aktienkapital 88,76 e Jtalien 100 Lire 17,80 Geld: Jugoſlawien 100 Dinar Berliner Vertretung Walter Am u s Berſin-imersdor Lanbocher Str. 85.
im Zuſammenhang mit dem Kapitalerh ungsbeſchluß vom 2. Dez. 748 Geld Kopenhagen 100 Krönen 102,62 Geld Paris 100 Franken Für unveriangt e e e re übernommen
1921 in Höhe von 50 M illionen A i. V. 40 Millionen .K). Auf der 1982 Geld; Prag 100 Kronen 12,48 Geld Schweiz 100 Franken Orug und Verlag der Firma h. Röäßn er in Merſeburg.
Aktivſeite wird demgegenüber ein Poſten R gheioahlingen auch noch 80,96 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,81 Geld; Wien S S
nicht verwerteter Aktien in Höhe von 3 375 000 ausgewieſen. Dazu 100 Schilling 59.09 Geld. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

c a mm c eeeeeeceeaameeeerereeeeeeeeereſpond RetchäpgudiotomBörſen vom 14. September 1925. Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent. Reichsbankdistont 0
Co 41h Squith. Patz. A. E. G. 5) 96.75 95 80 Kahta Porzellan 63 65. Freiverkehr. eMitgeren r Bann er dbl v Ammendorfer Vapter 50 h Kali Aſchexsleben Halle Kali 300 r Maſch. 28. 23und Privat-Ban 6 v gerdernt o. 10, Augsb. Rürnv. Wiaſch es gattowitz Bergbau Fali Krügerhag 80 1505 2 Elektr. Zw. Mitteld. 2.55 2,51 Badiſche Aniliv 120 Kirchner Co Api 60. 55.e liner Bör e 5 Neckar-Goldanlk. 57,50 55. Baroper Walzwert Koehlmann Stärke Diamond ſhares e10 Prov. Sachf. d. Bazar Genußſcheine Köln Rottweiler Nationalfilm 85. 35,e Hold-Pfandbr. 80,50 81,50 Bedburger Wolle 20 Lahmeyer Co. Ufo 150 re o lGold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 200 51 156. Leonhard Braunkohle Becker StahlStckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 5,30 5,25 Berger Tieſdau 50108.25 d Lesdpoldgrube Brown Be vert

-5 S e Jene o glektre n g Zeitz e0 hAnleihen. 6 2 Zuckerkredit Gold 2,35 72. Berliner Holzkompt. Maſchin. Buckau J 350. 3dte velde t Süige Bln. Maſch Schwartzt Oberſchleſ, Eiſenb. Bed d e T 10v. Doll. 100 o0, Schiſtahrte Aktien d en Jüwerke wo e n Werte I 51
8 Bochumer u anzer 9 0 z.S 91,25 91,95 Hamburg Amerika e 83. 92.. Srauntohle un Hritett Bbönſr Bergdau Tucher Branerei Zeitzer hem Fahrten ee Don Scha anwig 9465 94,55 Roredenteee Lionyd 9 a Charlottenburg, Waſſer 120 et Braunkohle Beqzugsrechte ZJittaner Mech ein Web. 7t 7u
er Chem. Henyden 49 B. PolackK e S Verein Elbeſchiff. 40 35,50 36.50 Chem. Helfenkirchen i000 68.- Rhein Elektrizität5 D. Reichsanleihe Bank Art Conti, Kautſchuk 49 o Rombach, Hütte Co ſpzi gerStgranleibe an Krtten. Daimler Motoren o Roſttzer Zucker l eF dto. Berliner Handelsgeſ. 100 i30, 13 Deſſauer Gas 80 VültgerswerkeJ ſ i Vank 20 60. 60. 25 D. A. Telegrafen Sachſenwert Induſtrie Aktiena dto. Braunſchweiger 60.25 a z i Altenberger ndtraftdto. Commerz. u. Priv. B. 80 96, 95,50 Dyckerhoff à Widm. g. Salgdetfurth Fali Jl ekraHparprämie nanlethe Harmſtädt. und Nat. 100 10,73 110,50) Aynam. Robel 120 Sarotti Schokolade See a Krdmn4 Preuß Conſols 2 Deutſche Bank 60 i i Silenbg. Tattun em. Trunk a arg e rz 2 do. Diskonto Comm. Ant 40 160,25 105.65 Elberfelder Farben 20 Kröllwiser Papter a8 dito Dresdner Bank 20 ca 20 u Ctzold Kießling 190 gen Solinger Guß Dermatoid Werke Viano nSächl. Prov. Anl Halſe Bankverein 29 82, 82, Fahlbera iſt so Siemens S d o gorer de en timn Wn7 ß Seipziger Cred. Anſt. 20 262 30 Froebeln Zucker 80 Stinnes Riebeck Mont, Groß Kunſtanſtalt (9, h4, 8 Landſchftl Reichsbant Ant. 100 180. (22. Gelfenk. Bergwerk Stühr Kammgarn Halle ZimmermannZentralVfandbr 11 60 Sächſ. Bant 53,60 53.0 Genthiner Zucker 85 Thüringer Has Halle Pfännerſchaft4, 5 Sächſ. land Wiener Bankverein 5.60 5.75 S. el. Untern. 5 Trachenb. Zucker Halle Zuger Maſch uketenln Pfandbr. 7.65 765 Glauz. Zucker 120 Union chem. Prod. Hartm Sach aſch. Scene4 S Anilin Brauerei Aktien Görlitzer Waggon 20 Ver. Glanz. Elbe Hupfeld, Ludw. See ni 5.70 5,70 o 118 118,50 Lothaer Waggon 0 Ver. Kohle Borna 8 Faſtuer Cari n er Walen dhenen Obl. v. 19 dis s Engelhardt Brauerei o Sarp. Bergwert 600 Wandererwerke tod i 115.- görbisd. Zuger Thür. Zucker a ez S S Widm. Schulth. Katzenhofer 20 118,50 718.50) Setzer Weimar 26 Wegelln e Hübner i00 69 69 grietſch Mühle Wollhoor SainſchenRiebeck Brauerei 200 76,75 5.59 Sjldedrand Mühlen 40 Werſnh. Kammgarn 50 49. 50, Landkraftw. z t3 e L Dr. Obl. v. 22 o 0.8 Hirſch Kupfer 150 Werſch. Weißenfelſer 29. Seipza. Buch Frikſche Bezugsrechte:n Sag Farben Induſtrie Aktien. Höchſter Farben 200 500 100 Lindner, Gottfr.4 445 Aachener Spinnerei 0.20 19,20 Holzmann, Philipp 80 Zeitzer Maſchinen 100107.60 16s. Raumann Brauereie a rah re 2.55 2,51 Aafo 100 121.501 120.- e Berahau 200 Zwickater Maſchinen 20 157.25. 60.75 Norddt. Wohl u Ka

cm mee m mrh 1925 Wir n die Frauen unſerer KameKohlenpreiſe ab 1. Septbr. 1925. rer ePianinos
Alleinvertretung

Albert Hoffmann,

Halle a. S.,
am Riebeckplatz.

m

e

Pflaumen,
Birnen,.

Aepfel,

kauft zum Tagespreis

Rich. Schumann
Lauchſtädter Str. 21

Telephon 538.Suanaanauuss
Morgen

Mittwoch

Die Kohlenpreiſe ab 1. Sept. ſtellen ſich wie folgt:

Bris kerte
über 30 Ztr. geſetzt frei Haus 1.20 M. p. Ztr.

geſchüttet 1.18 M.
vors Haus 1.15 M.

unter 30 3tr. geſetzt frei Haus 1.26 M. e
v e Haus in Dos 208 da

ah Lager 1.25 M..
Naßpreßſteige:

über 1000 Stück frei Haus 21.50 Mß, o
unter 1000 Stüch frei Haus 22,00 Mk.

ab Lager 22.50 Mk. 00
Transport n. Kohlenhi ändler-Verhand

2nerjeburs.

Beſprechung

am 16. d. Mts. abenbs s Uhr im Parkbad
vollzählig zu erſcheinen.

e

Pfaffer Adhnase n

sind die Besten.

Besiohtigen Sie unser grosses Lager.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Gustag Engel Söhne
Merseburg. Großkayna.

Hruchleldende
bedürfen keines läſtigen Jederbandes, wenn ſie mein
Bruchvand „JSegl“ ohne Feder, eigenes Syſtem,
oder das Bruchband Kolumbus D R. P. jragen, das
Beſte, was exiſtiert, ruſcht und drückt nicht, Tag und
Racht tragbar. Garantie für tadelloſes Paſſen. Leib

Nabel- und Vorfallbinden, Geradehalter uſw.
Dreißigjährige Erfahrung. Reelle Bedienung.

Von mehr als 50000 Bruchleidenden mit beſtem
Erfolg getragen.

Für alle Bruchleidenden zwecks Maßnehmens koſtenlos
zu ſprechen in erfesereg
Freitag, den 18. September, von 8-1 Uhr

in Müller's Hotel.
BandagenSpezialiſt Enagen Jrei, Stuttgart,

Kronenſtraße 46.

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwir-
Kung! Dixin ist für jedes
Waschverſfahren geeignet.
Besonders Vorteilhalt fürMaschinenwäsche zu ver ch l Achtefeſt

Sehr Prelwert und dut wenden! W. Kleindienſt,
Küblers echte Sportjachen Ohne Chlor.

Zhlageefe
e Kinder s 9.75 bis c Formulare 2 Wutwenſſ m ne
je nach Größe Küblers Fabriſate ſind geſund. flür Anträge zur Alufswerturrge Alter 38 und 42 Jahre) h u nr ſas von Hgporgeren r Rebhühner
Henkel. Ah de Buchdruckerei Th. Rößner ten M o r dere g.

S e
n

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3. h
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Anzeigen
Für d Aufnahme der Anseigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übernehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Gut möbliertes

Zötrererer
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Bl

Suche nur ältere Leute
(2-3 Perſonen) f. Stube,
Kammer und Küche. Ang.
unter 29 an die Gefchäfts-
ſtelle dieſes Bl.

laden oder Stube

in guter Lage geſucht. Ang.
u. 994 an die Exp. d. Bl.

2000 Mark
guf ein Land grundſtück

Am 13. d. Mts. verschied unerwartet

Herr Prokurtgt Max Rost,

Wir verlieren in ihm einen schätzens werten Kollegen

und gerechten Vorgesetzten, dessen menschliche Vorzüge

ihm ein bleibendes Andenken bei ups sichern.

Die Prokuristen und Beumten des Verkaufshüros und

cler Gewerkschatten des Michel- Konzerns m. b. H.

Merseburg.

(ſchuldenfrei) T. Hypothek
aus Privathand geſegcht.
Angebote unter 27 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
II

auf neuerbaut. Wohnhaus
Große komfortable Woh
nung (Nähe Leunawerk)
kann evtl. ſofort bezogen
werden. Schriftl. Angeb. u.
25 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Für die uns an unſerem Hochgets-
tage erwieſenen Ehrungen danken wir herzlichſt.

Richard Meerbote u. Frau
Lina geb. Kohla.

Merſeburg, den 12. September 1925.

hägver- Technik

Frankenhausen

allgem.sohb. Rlertrot. ug-
ohn. u. Pisenhochbau.

Inne Inbnzu verk. e uſchnu 33.

Schweres, belgiſches

Arbeitspferd
zu verk. Breite Str. 20.

1 Drillmaſchine,
1 Zweiſchar,
1 Zentriſuge
G. Mitternacht,

Atzendorf.

P Motor
225 Mk. zu verkaufen. Zu
erfragen Kötzſchen 63.

Aadso- Keller.
Guterhaltenes, gebrauchtes

eP ngeg. Kaſſe zu kaufen geſucht.
Ang. mit Preis unter 26 an
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbet.

zu verk.

gertfelgfer Sanäukee

n
J a an

Heute Dienstag, abends
8 Uhr

C
in unſerem Vereinsheim.

h e

Jn jeder Speiſe
und in jedem Brotaufſtrich

kommen die großen Vorteile der

„Rahma buttergleich“:

7 W

W.
An

ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Buttergeſchmack
ihre erſtaunliche Billigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und ſparſamer Haus
frauen ſtatt der teuren Butter
zum Kochen, Braten, Backen
wie zum Brotaufſtrich nur noch
„Rahma Margarine buttergleich“.

Es lohnt ſich!

Pfund nur 50 Pfennig.

Einheitliche Se termine

Wir bittenbracht werden.

trage und dem Kapital (bi
für die Folge jeweils bis

hauptkaſſe zu entrichten.

III. 1195/25

vorauszahlungen.
Nach miniſterieller Anweiſung ſollen die Zahl

termine für Vorausleiſtungen auf die Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage bezw. Kapital möglichſt in Einklang ge

die Vorauszahlungen an Gewerbeſteuer nach dem Er

10. November und 10. Februar d. J. in der Stadt

Bad Lauchſtädt, den 10. September 1925.
Der Magiſtrat.

für die Gewerbeſteuer

daher die Steuerpflichtigen

sher monatliche Zahlungen)
zum 10. Mai, 10. Auguſt,

e III. 1363/25

Umſatzſteuerrichtzahlen für landwirtſchaftl. Betriebe.
Auf den Aushang an Amtsſtelle wird hingewieſen.
Bad Lauchſtädt, den 14. September 1925.

Der Magiſtrat.Ichutt- und Achenfuhren e

werden angenommen

Eduard Herrmann,
Roſental 7.

beſte Verarbeitung.
1.

éhaſel 55

erbet ung Winter

Neutelten.
m on Jackeen

Fporfwestem
Wolle mit Seide

für Herren, Damen und Kinder.

immer Mäntel

Wir empfehlen unſereAn Heumroeriſe
O für Ueberlandfahrten, Geſellſchaftsfahrten, Hoch

zeiten uſw.

D Guſtad Engel Sbhne.
Telephon 203.

u nin mm i mm 9

Auch ſtellen wir dieſelben den

im „Augatten“ (Krautſtraße) hier.
ZJnſerat vom 12. d.

An n IIIIIDDICCDDDDCCDDTDDDDDDCDDDC

Blumen- und

Mit dem heutigen Tage eröffne ich
Nu r. 20 Fernruf 1602) eine

Pflanzgenhandlung.

soliden Preisen.

Ich empfehle mich bei Bedarf von Blumen,
Topfpflanzen und Palmen sowie aller Art
Bindereien in Rünstlerischer Ausführung
vom Einfachsten bis zum Flegantesten zu

Ich bitte, mein Unter
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Clara Wagner.

Worceanggzesge?

W Ein W für Merſeburg.
Nie weiße cweſtert
ein Fim d der m der garrzen Welt berechügles

Aufſehen erregt hat und vom ſtärkſten Erfolg begleitet war.

r e SS

n G In

e t m

Haben Sie ſchon unſer luſtiges Progeynn geſehen

Roch micht? Dann kommen Sie ſofort!

Nur noch wnn und Möttwoch.
Nun Matatons W r ten dnahn

Tip eigener Doppelgänger!

2 t n
H G kann keine Gläubiger leiden!

i m
Ab Donnerstag.

G eeennnnn

VWindſacken
auch für Knaben.

III

XBMMBMDDCDMDCGCECCMMXIIIICCCCGNDDDCDDD-DDVD T
P. Harniſch; Oelgrube 1.

e

en Wangon gebracht gut

eingetroffen.

Georg Haupt, Merſeburg,
Baumwollwaren, w. und

e e Sh e e a e h h h h h Be neheeeeeeS

T bereit,

feſt
Meuſchauer Str. 19.

Fernruf Nr. 696.
landwirtſchaftliche Bedarfsartikel.

S

S 4e e e eMorgen, Mittwoch, ab vormittags 10 Uhr

Inventar Verſteigerung
Siehe ausſührl.

Mts. Es kommen ferner z. Verkauf
1 Kartoffelrodemaſchine, 1 Butterfaß.

Morgen, Mittwoch, ab nachmittags 5 Uhr

Acker und Wieſenverpachtung
im Gaſthaus zu Leunga. Siehe ausführliches Jnſerat

Henchel

vom 12. d. Mts.
S A. Franke, beeid, Auktionator, Merſeburag, Lindenſtr. 11.

Gebr. Harmonium Alte Mauerſteine
zu kaufen geſucht.
mit Preisangabe unt. 24 an geſ.
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angeb. ca. 8 Tauſend zu kaufen
Preisangebote unt. 28

Zwangsverſteigerung.
10 Uhr verkaufe ich in Merſeburg im Gaſthaus Tivoli

1 Schreibmaſchine und

it, 1 a hlun
öffent e arzahlun5 Dietrich, Shergerichtsvollzieher-

Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch
Provinz Sachsen Angerstraße 4

gendet Ihnen wieder genau so gut wie früh auch äuß billig

Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preislisete G

nmsonst und. portofrei.

a Kaäther,

z Kantine“

S e e e e e e e e

Donnerstag, den 16. September 1925, vorm. S

Cüchsſsche eiſtedern l

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.

Stickereien

Schmale Straße 21.

Weh Buufirma wäre
bei ihrem Bau

komplex eine

SpeiſeKantine
einzurichten für ihre Beleg
ſchaft. Strebſames Ehepaar
mit Fachkenntniſſen wäre
bereit dieſelbe zu über
nehmen. Gefl. Angeb. unt.

22 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

J

Einen ledigen 9
Vevchintüd 5

ſtellt ſofort ein

H. Rünviger,
S PorbitzDürrenberg.
9

9

e

S äöää2 ältere, verheiratete

Schloſſer
werden eingeſtellt.
Solche, die bereits
auf landwirtſchaft
liche Maſchinen ge
arbeitet haben,
werden bevorzugt.

Schlienz S Becker

89999090600000

vernichtet verblüffend

I

doppelſtark, geruchlos,
tn Apotheken und Drogerien

Drogerie Kieslich.

Empfehle:
Wäſche aller Arten,

ſowie Strickwolle,
nur qute Qual. u. ſehr preisw.
friedrich Hoch, Ohere burgstr.

Hochparterre. Kein Laden.

S

e

Mädehen m
bekannt mit Landwirtſchaft

Wi 4, 1 Tr.
Tee

Hausmädchen
mit guten Zeuaniſſen ge

ſucht. Vorzuſtellen in
I

Goldene Armbanduhr
von Entenplan bis Gemein
ſchaftsbahnhof der Straßen
bahn werlore e. Der
ehrl. Finder wird gebelen,
ſelbige geg. hohe Belohnung
bei Uhrmacher Kraft
Gotthardtſtraße abzugeben

Arm bandeehg
von NeuRöſſen nach Merſe
burg verloren geg. Gegen
Belohnung abzugeben be

Muſchter, Neu Röſſen.
Parkſtraße 19.
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